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LohnkoKflikt im Ruhrbergba « ist Henle
von der Schlichtungskommission einstimmig « in

Schiedsspruch gefällt worden , wonach die Löhn «
um K Prozent herabzusetzen find . Di «

Unternehmer erklärte « sofort , daß sie

diesen Schiedsspruch ablehuen . Voraussicht¬
lich werden dies auch die Arbeiterorganisationen
tun , die morgen Funktionärkonferen¬
zen abhalten werden . Man nimmt an , daß

anfangs nächster Woche das Reichsarbeitsmini¬
sterium den ' Schiedsspruch für verbindlich
erkläre « wird . *

Essen , 10 . Jänner . Es kann jetzt schon
mit Sicherheit gesagt werden , daß auch die

Bergarbeiterverband « des Ruhrbezirkes den

heut « gefällten Schiedsspruch ablehnen
werden « nd zwar ans folgende « Gründen :

1. . Wegen der Rückwirkung des Schieds¬
spruches ab 1. . Jänner 1931 ; 2. wegen der

Höhe des Lohnabbaues , und 3. wegen
der Schwierigkeiten der Abzüge .

sw neuer Zwischenfall
' Rosenberg (Oberschlefien ) , 10 .

( Wolff. ) Gestern nachmittags ist . ein ,

Die Tagung des Internationalen
Frauenkomttees .

Am Samstag , den 10 . Jänner 1931 , um

8 Uhr nachmittags trat im Prager volkshauö das

Präsidium des Internationalen Frauen -
ko mite es der Sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale zusammen .

Dem Präsidium gehören au : Frau Adam -

fo « ( England ) , Abg . Juchacz ( Berlin ) , Sen .

Betty KarpiSkov « ( Prag ) , Wie « Pels

( Brüssel ) , Nationalrat Adelhaid Popp ( Wien ) .

Außerdem nahmen an der Sitzung die Sekre¬

tärin der britischen Frauenbowegung Abg . Ra -

rion Phillips sowie vom Sekretariat der So¬

zialistischen Arbeiter - Internationale De . Fried ,

« ich Adler « nd Martha Tausk teil .

Di « Sitzung beschäftigte sich mit den Bor ,

schlagen für die Tagesordnung der Tagung
des Frauenkomitees , die morgen . Sonnt « , be¬

ginnt und fich insbesondere auch mit der Vorbe¬

reitung der großen Internationale «
Fraurnkonseren , befassen wird , di « am

23 . Juli <931 i « Wien unmittelbar vor dem I « .
ternationalen Sozialisten - Kongreß zusammentre -
ten wird .

schuldig gesprochen und von der Verhängung der

Strafe abgesehen wird , muh der Angeklagte alle

Kosten tragen . Daher riskiert der Privatanklä¬
ger heute nichts , wenn er sich mit ' einer recht¬
zeitig ««gebotenen Genugtuung nicht zufrieden
gibt . Auch wenn das Gericht nachher erklärt ,
daß die Genugtuung angemefien war und er

sich mit ihr daher hätte begnügen sollen , schadet
ihm das nichts , im Gegenteil : der Angeklagte
muß ihm alle überflüssigerweise verursachten
Verfahrenslosten ersetzen . Das soll nun nach
dem Entwürfe wesentlich anders werden . Nach
§ 7, Abs. 1, P. 2, muß das Gericht von der

Strafe absehen , wenn der Angeklagte eine vom

Gericht als angemefien bezeichnete Genugtuung
fristgerecht leistet und eö kann von der Straf «
absehen , wenn auch später , bis zur Hauptver¬
handlung , eine angemessene Genugtuung ange¬
boten worden ist . . -

Aber auch ohne Leistung : einer Genugtuung
soll bei der Ehrverletzung von einer Bestrafung
abgesehen werden , Wenn^ ( 8> 7- , Abs. 1, P. 1)
„ der Täter die Tat nur : aus Unbedacht oder aus

Erregung begangen hat , die durch ein unmittel¬

bar vorhergehendes herausforderndes oder

ärgerniserregendes Verhalten : desjenigen , der

an der Ehre verletzt Wochen fit , verursacht - war,
und die Art , in der die Tat begangen wurde ,
durch die Umstände entschuldbar ist ". Diese Be¬

stimmung wird es in Zukunft ausschließen , daß
der Pedakteur wegen eines , in berechtigter
Empörung geschriebenen scharfen Wortes wegen
der Beantwortung eines provokativen Verhal¬
tens des Klägers durch - scharf « Kritik bestraft
werde bezw . zu einem Ausgleich genötigt wird .

Bon besonderer Wichtigkeit - ist aber , daß
nach § 31 , P. 5, deS Entwurfes der Angeklagte ,
wenn von seiner Bestrafung abgesehen wird ,

zwar grundsätzlich zum Koftenersatz verpflichtet
bleibt , daß aber das Gericht . von der Auferlegung
der Kostenersatzpflicht ganz oder zum Teile - ab¬

sehen kann . Dadurch wird . die Prozeßführung
auch für den Kläger eine riskante Sache . Wenn

er die Beleidigung provoziert hat ,
"

wird er es

sich wohl überlegen, , zu klagen , da er Gefahr
läuft , seine Kosten selbst tragen zu muffen . Wenn

ihm der Beschuldigte eine . entsprechende Genug¬

tuung anbietet , wird er ' auS . dem gleichen
Grunde sich mit ihr begnügen müssen und da¬

von Abstand yehmen , den Redakteur zu schika¬
nieren . Wir hatten allerdings gewünscht , daß
insbesondere die Frage ' der Kosten in diesen

Fällen schon im Gesetze selbst präzise geregelt
wird und daß die Entscheidung nicht ganz , dem

freien Ermessen des Gerichtes überlassen werde .

Etwa so, daß in Anlehnung an die Regelung
des Zivilprozesses im Gesetze gesagt wird » daß
dem Privatankläger

'
nur ' die zur Erreichung

einer angemessenen Genugtuung notwendigen
Kosten zu ersetzen sind . Wenn also bei der Ver -

gleichsverhandlung eine angemessene Genug¬
tuung angeboten wurde , wären die Kosten bis

zur Bergleichsverhandlung zu ersetzen , wenn die

Ehrenerklärung schon vor Einleitung des Pro¬
zesses angeboten wurde , hatte ein Kostenersatz
überhaupt nicht stattzufinden , da dann der ganze

Prozeß nicht notwendig war . '

Ebenso wichtig und begrüßenswert wie das ,

was der Gesetzentwurf neu einführt , ist das , was

er gänzlich beseitigt : Der Gesetzentwurf kennt

Die Regierung hat vor einigen Wochen der

viationalversammlung den Entwurf eines Ge¬

setzes „ über den Schütz der Ehre " vorgelegt . Der -

Entwurf ist ein Bestandteil des vom Justiz -
qiinister Dr . Meißner geplanten Reformwerkes
des geltenden Preflerechtes , über - dessen Uner -

träglichkeit sich alle Beteiligten klar sind . Ueber
den einen Teil der beantragten Reform , den

Entwurf des neuen Pressegesetzes , haben wir im

Sommer des Vorjahres an dieser Stelle ein¬

gehend berichtet .
Der Entwurf besaßt sich mit dem Schutz

der Ehre überhaupt , also auch mit Ehrenbelei¬
digungen , die nicht durch die Presse begangen
werden . ' In diesem Zusammenhang interessiert
er uns aber nur vom Standpunkte des Presse¬
wesens .

I .

Einer der Haupteinwände gegen das gel¬
tende Recht besteht darin , daß der strafbare . Tat¬

bestand der Ehrenbeleidigung/ zu weit gezogen
ist, daß jedes scharfe Wort zum Anlaß einer

Ehrenbeleidigungsklage gemacht werden kann .

Wie stellt sich nun der Entwurf zu diesem Pro¬
blem , zur Frag « der Abgrenzung strafloser Kri¬

tik von strafbarer Beleidigung ? Die Tat¬

bestände d « S Entwurfes , der zwischen bloßer
Ehrverletzung und der ( schweren ) Ehrenbeleidi¬

gung unterscheidet , schließen sich — von Abwei¬

chungen geringerer Art fei hier abgesehen —

dem geltenden Rechte an . Wegen Ehrver¬

letzung wird laut § 1 des Entwurfes be¬

straft , „ wer einen ander « « vor jemandem oder

wenigstens schriftlich durch Beschimpfung , Miß -
Handlung , Drohung Mit Mißhandlung oder

auf andere Weis « an der Ehr « verletzt ".
Der 8 2 des Entwurfes - stellt denjenigen wegen
Ehrenbeleidigung - unter Strafe, . „ der
einen anderen dadurch an der Ehre verletzt , daß
er ' ihn vor jemandem einer solchen Handlung
beschuldigt oder von ibm eine derartige andere

Tatsache behauptet , die ihn verächtlich zu

machen oder in der öffentlichen Meinung herab¬

zusetzen geeignet ist ". An sich bedeutet diese

Tatbestandsformulierung , wie man sieht , keinen

Fortschritt , ja , die Fassung des 8 1 »oder in an¬

derer Weise" . scheint die Grenze noch verschwom¬
mener zu machen . Allerdings darf man bei Be¬

urteilung dieses Gesetzestextes nicht vergessen ,
daß heute auch derjenige strafbar ist , der einen

anderen „ dem öffentlichen Spotte aussetzt " und

idaß gerade mit dieser Bestimmung seit 1924 am

meisten Mißbrauch getrieben worden fit .
Nun enthält 8 4, P. 4, des Entwurfes eine

wirksame Ergänzung der Tatbestandsmerkmale ,
indem als Strafausschließungsgrund angeführt
ist : „ wenn der Täter di « Grenzen einer sach -

. lichen Beurteilung einer )viffenschaftlichen , künst¬
lerischen oder ähnlichen Leistung nicht über -

.schritten hat " . Diese Einschränkung fit — theo¬
retisch — keine Neuerung , denn auf dem Papier
ist auch heute sachliche Kritik erlaubt . Die

ausdrückliche Aufnahme des zitierten Satzes in

den Gesetzestext gibt aber doch dem guten Rich -
ter — gegenüber einem schlechten versagt das

. beste Gesetz — eine Handhabe , die Meinungs¬

freiheit vor schikanöser Einschränkung zu

schützen . Wir glauben allerdings , daß die Be¬

stimmung des 8 4, P. 4, zu eng und zu vor¬

sichtig formuliert ist . Die Presse , insbAondere
die Politfiche Tagespresse, ist nicht nur zu »fach¬
licher Beurteilung " wissenschaftlicher und ähn¬

licher Leistungen da , sondern zum Kampf für

politische Ziele ; zu politischer Abwehr und poli¬

tischem Angriff , sie kann sich daher auf eine

Schreibweise nicht beschränken , die von den Rich¬
tern als „sachliche Beurteilung " anerkannt

wird . Ein Mann , der im öffentlichen Leben

tätig ist , muß sich ein gewisses Maß von Ironie ,
Satire , Karikatur und — unsachlicher Beurtei¬

lung gefallen lassen und wir müssen daher for¬
dern daß das Gesetz auch eine Kritik , die nicht
die Ruhe und Besonnenheit des Gutachtens
eines UniversitätsprofefforS aufwefit , daß es

auch angemessene Satire und Karikatur ' aus dem

EhrenbeleidigungStatbestand ausnehme .

II .

Bon großer Bedeutung sind die Aenderun -

gen , die der Entwurf auf dem - Gebiete deS

Wahrheit »- und des jetzt sogenannten Wahr -

-chemlichkeitsbeweises enthält . Während jetzt ,

um die Straflosigkeit herbeizuführen , der ' Be -

weis bis inS letzte I - Tüpfelchen gelingen muß ,

Lrünivgs Ablage an Sitter .
Berlin , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . )

Nachdem schon vor emigen Tagen der Zen «
trumssührer K a a S gegen di « Nationalsozia¬
listen scharf Stellung genommen hatte , hat sich
Letzt auch der Reichskanzler auf seiner
Reise durch di « Ostprovinzen entschieden gegen
di « gewissenlos « Agitation auf der Rechte »
ausgesprochen . Er erklärt «, es sei dadurch « in «

Panikstimmung hervorgerufe » worden , so daß
Staat und Wirtschaft im Herbst und Winter

monatelang zwischen Sei « und Nicht¬
sein schwebten . Bisher hatte das verschwiegen
werden müssen , jetzt aber müsse man es aus¬

sprech ««, um « in « Einkehr bei allen Parteien
zu erziele «. Er könne di « Verantwortung nur
daun weiter trage « , wenn « S möglich sei, dem

deutsch «« Volk « den Sinn für Wahr¬
heit und Redlichkeit wieder beizubringen .

Damit bestätigt « der Reichskanzler nur

etwas , was in «ingeweihten Kreise « schon
bekannt war . Rach den Septemberwahlen wur¬

den groß « Kredit « aus dem Ausland « gekündigt
« nd zurückgezogen und viele deutsch « Patrioten
hatte « kein « größer « Sorg « , als ihr vermöge «
möglichst schnell ins Ausländ im Sicher¬
heit zu bringen . Dadnrch wurde die

Finanzverwaltnng zeitweise in große Schwierig ,
ketten gebracht , die nur dadnrch überbrückt

werden konnte « , daß der Reichstag di « Rot »

v « r o r d « u n g « n des Reichspräsidenten nicht
aufhob und . dadurch di « Aufnahme von Kredtten

ermöglicht «. Es wird allerdings abzuwarten
sein , ob di « Regierung und die bürgerlichen
Parteien auch in ihrer praktischen Politik alles

tu « werden , um di « Krise der Wirtschaft zu
behebe « und der Agitation der Nationalsozia¬
listen den Böden z « entziehen .

Chrenschutz und Preise .
Bemerkungen zum Regierungsentwurf .

Bon Dr . Egon Schwelb .

soll nach ß 4, P. 1, des Entwurfes Hit ' Ehren-
belcidigung straflos sein , ' „wenn bewiesen wird ,
daß die Behauptung vollkommen ' oder im

Wesen wahr ist ( Wahrheitsbeweis ) " . . ,

Jyr Zusammerchang damit steht , die Bestim ¬

mung des 8 . 29 , Ähs. - 2, des Entwurfes , die

lautet : „ Bei der Entscheidung darüber , ob die

Wahrheit der Beschuldigung oder Behauptung
bewiesen - worben. - . ist oder ob ein Irrtum über

die Wahrheit , der . Beschuldigung oder Behaup ¬

tung entschuldbar ist , hat das Gericht Inhalt
und Sinn der Beschuldigung oder Behauptung
in ihrer Gänze zu

"
berücksichtigen / auch

wenn nur ein Test inkriminkert ist . " Damit soll
dem heute so beliebten Borgehen von Leuten ,
di « Butter auf dem Kopfe haben, - ein Riegel
vorgeschoben werden , die sich aus einem langen
Artikel , der wahre Beschuldigungen gegen sie

enchält , ein paar Stellen aussuchen , bei : denen

der Wahrheitsbeweis nicht oder nur schwer ge ¬

lingen kann und nur diese zum Gegenstand der

Klage machen . , ?

Was den sogenannten Wahrscheinlichkeits ¬

beweis anlangt . so bestimmt 8 4 der heute gel ¬

tenden Preffenovelle von 1924 , daß der Ange ¬

klagte dann nicht strafbar ist , wenn „Umstände
nachgewiesen wurden , derentwegen die Behaup ¬

tung der Nachricht mit Grund für wahr ! schäl ¬

ten werden konnte und wenn die Absicht offen ¬

bar ist » vor allem ein öffentliches Interesse
zu wahren " . Diese Bestimmung hat sich über ¬

haupt nicht bewährt und ist auch fast nie prak ¬

tisch geworden , da insbesondere das Oberste Ge ¬

richt ist seiner Praxis zur Erfüllung Voraus -

setzungen des 8 4 beinahe die Führung deS voll¬

ständigen Wahrheitsbeweises verlangt , überdies

der Nachweis , - aß vorwiegend ein öffent ¬

liches ' Interesse : geivahrt wurde , schwer , zu er ¬

bringen ist und da schließlich , selbst wenn dieser
Wahrscheinlichkeitsbeweis gelingt , nach 8 13 der

Pressenovelle der freigesprochene Redakteur , der

den Prozeß gewonnen hat , dem Kläger die

Kosten ersetzen muß . , \ . . . .

Hier setzt der Entwurf nun mit einer

grundlegenden Aenderung ein . An die Stelle

des Wahrscheinlichkeitsbeweises wird der Be ¬

weis des entschuldbaren Irrtums gesetzt, der zu
einem vollkommenen Freispruch führt » also auch
keinen Kostenersatz , des obsiegenden Angeklagten
kennt . Der Beweis des „enfichuldbaren Irr ¬

tums " fit dann zulässig , wenn der Täter ein

öffentliches oder ein berechtigtes Privatinteresse
gewahrt hat , was bei einem anständigen Jour¬
nalisten wohl immer der Fall sein wird .

III .
'

Das Institut des „ Absehens von der Be ¬

strafung " , welches in einem schüchternen An ¬

satz schon der Preffenovelle von 1924 bekannt

ist , wird in dem Entwürfe in weitestem Aus ¬

maße eingeführt . Heute kann das Gericht
dann , wenn der Beschuldigte bei der Bergleichs -
verhaudlung eine angemessene Genugtuung an ¬

geboten hat , von der Bestrafung absehen , cs

muß aber nicht . Aber auch wenn der Angeklagte

Ruhrschiedsspruch gefällt
6 Prozent Lohnherabsetznng . - Arbeiter und Unternehmer ablehnend .
Berlin , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Jml Essen , 10. . Jänner . Der Schiedsspruch

1 ’ 111 * “ t j, «g Ruhrbergbau wurde um 13 Ahr
45 Mi « , von dem Schlichter und den beide «

Unparteiischen einstimmig gefällt . Er besagt :
1. Der Vertrag vom 4. September 1930 wird

vom 1. Jänner 1931 ab wieder in Kraft gesetzt
mit der Maßgabe , dkitz sich sämtlich « Löhne
« m 6 Prozent ermäßigen . 2. Di « zum
15 . Januer 1931 zum Zwecke der Beitrags «
Lnderuug ausgesprochenen Kündigungen
gelte « als zurückgenommen . 3. Dieser
Vertrag läuft bis znm 30 . Juni 1931 und läuft
bei sechswöchiger Kündigungsfrist ei « halbes
Jahr länger . Die Erklärungsfrist läuft am

Montag vormittag 9 Uhr ab . Die Rachverhand¬
lungen sind ans Montag nachmittag 5 Uhr im

Reichsarbeitsmmisterium festgesetzt . Di « Arbeit ¬

geber haben sofort erklärt , den Schiedsspruch
nicht annehmen zu können . Die Arbeitnehmer
werden morgen zu dem Spruch Stellung
nehmen .

Jänner .
. . . ,W

Flieger bei Rosenberg notgelandet . Als der

»Wzeugführer erfuhr , » aß er sich auf deutschem
Gebiet befinde , bestieg er eiligst seine Ma( chine
« nd flog in der Richtung Lublinitz weiter . Die

Polizei kam erst an , als der Flieger schon, wieder

gestartet war .
• ♦

Berlin , 9. Jänner . ( Wolff . ) Die Notlan¬

dung der beiden polnischen Militärflieger in

LPPeln findet in Berliner politischen Kreisen

5«ne Beachtung . Man weist darauf hin , daß
ies ja nicht der erste Fall einer Ueber -

fliegung der deutschen Grenze durch polnische
Militärflugzeuge ist . Auch die Darstellung , daß
die beiden Maschinen sich verflogen hätten , wird

bezwefielt , da Oppeln schließlich 60 Kilometer
von per Grenze enffernt liegt . Letzten Endes ist
« S jä Sache der Polen , dafür zu sorgen , daß

'
«icht in diesem doch recht schwierigen Grenz -
gebrat unerfahrene Piloten - verwarwt werden ,

- die den fliegerischen Anforderungen nicht gewach¬
sen find . Ein solcher Zwischenfall hätte nach
Auffassung Berliner politischer Kreise um so
eher vermieden werden uuissen . als auch in

Polen bekannt ist , daß > der Reichskanzler sich
- mit der von ihm geführten Delegatwn heute in

Oppeln aufhielt .



Mit 2. Ionmag . 11 . Sonnet 1931 . Kr . 10 .

nicht die berüchtigte Geldbuße bis zu 10 . 000 X,
die nach § 17 der geltenden Novelle dem Privat¬
kläger als „Entschädigung für die durch die
Handlung verursachte Kränkung " zuerkannt
werden kann . Der Entwurf schafft das edle
Institut der Namhaftmachung des Urhebers ab .
Im Entwürfe verschwindet die Bestimmung - es

. § 25 des geltenden Gesetzes , wonach einer Zei¬
tung nach einer gewissen Anzahl von Verurtei¬
lungen daS Posthebit entzogen werden kann .
Auch die Bestimmung des 8 26 der gesterchen
Novelle , wonach - er veranttvortliche Ret ^ktcur ,
wenn ex einigemgs vexurteilt worden ist , die
Fähi ^eit zu seinem Amte verliert , finden wir
nn Entwürfe nicht mehr . Daß die gehässige
Bestimmung des geltende ^ § 13 , verschwindet ,
wonach beim Wahrscheinlichkeitsbeweis der ob¬

siegende Angeklagte dem sachtälligen Kläger die

Kosten ersetzen muß , wurde bereits gesagt . All
dem werden wir keine Träne nachweinen .

Ich habe im Vorstehenden die für die Presse
wichtigsten Neuerungen des Entwurfes darzu¬
stellen versucht , De » Entwurf enthält noch eine

ganze Reihe von Bestimmungen allgemeine »
und spezieller Art , zu denen recht viel zu sagen
wäre . Benn er auch —- mit Rücksicht auf die
Grenzen , die vom Gesichtspunkte der Durchsetz¬
barkeit gezogen worden sind ---> durchaus nicht
all » Wünsche erfüllt , die wir zu stellen hätten
und im Einzelnen noch so mancher Verbesserung
bedarf , so können wir doch mit Freude konsta¬
tieren , daß er der Presse eine wesentliche Bex ,
besierung des geltenden Rechtszustgndes bringt
und daß ihm daher eheste Gesetztverdung zu
wünschen wäre .

ftttllitr des Dritten Reichs .
Dortmund , 10 . Jänner . Der Dortmunder

Polizeipräsident Luebbring , dem schon mehr¬
fach anonyme Schreiben aus nationalsozialisti¬
schen Kreisen zugegangen sind , erhielt am
i Jänner eine Postkarte zugeschickt , folgenden
Wortlautes : , ^JHre verbrecherische Tätigkeit soll
nicht ungesühnt bleiben . Ihr Todesurteil

ist bereits gefällt worden . Wenn die Köpfe
rollen werden , dqnu wird Ihrer eine , der

ersten sein , der vom Schicksal ereilt wird .
Glauben Die doch nicht , daß wir nicht längst
erkannt haben , daß Sie die Polizei parteipoli¬
tisch beeinfluflen und dadurch Ihren überfälligen
Marxismus retten wpllen . Auch nicht mit Hilfe
Wotstowite , Maten . Mrd uns in unserem
Paterlande nicht mehx das gebührende Recht ,
Hann werden Wir es uns selbst zu verschaffen
wissen. Noch lebt ein Gott zu strafen und zu
rächen . "

Zur Ermittelung des Schreibers wird die
Karte veröffentlicht werden . " Der Polizei ,
Präsident hat für die Ermittlung des Schreibers
eine Belohnung von 75 Mark ausgesetzt .

Ne Parte ! de « Köpfens .
München , 10 , Jänner , (Eigenbericht . ) Der

Reichstogsspeziqljft nn Kitten wehrloser Gegnex ,
der Fememörder Heines , gab in einer Ber -

fammlung in der Nähe von München eine

authentische Interpretation für das vielgenannte
Hitlersche KöPfervllen : « Venn die National -
svziafisten an der Macht sein werden , dann
wird in qklßx Ruhe ein deutscher Staatsge¬
richtshof eingesetzt werden und dieser Gerichts¬
hof wird in aller Sachlichkeit und Nüchternheit
zu entscheiden haben : Schuldig oder Nichtschul¬
dig dös Botts - und Handesvexrats . Da gibt es

eine Strafe ; der Kops fällt ! "

urchficht ge tommunisttsche Manöver
Das Brüter Reviersekretariat

des kommunistischen Bergarbeiterverbands
ließ gestern durch das Prager amtliche Presse¬
büro eine Meldung über eine kommunistische
Lohn - - upd „Kampf" - Pewegung ' im norhtzestr
böhmischen Revier verbreiten , der man de »
Schwindel von weitem anfah . Das hinderte
aber die bürgerliche Presse nicht , diese Meldung
zu verbreiten und „aufzumachen " und insbe¬

sondere das „ Vrager Tagblatt " , das in

scheinbar paradoxer Weise großbonrgeoife Ge¬

sinnung immer wieder mit Sympathien für die

Kommunisten zu verbinden weiß , brachte die
Nachricht von einer Lohnbewegung im Brüxer
Revier unter „kommunistischer Jnittative " als
den Schlager des Tages auf der ersten Selle
und in liäevollster Ausschmückung. Und dabei
ist diese ganze kommumsttfche Geschichte von

„letzten Kampfvorberestuygen " und Yon
„Aktionsausschüssen ", die natürlich bereits die

„ Frage des Streiks beraten " , ein Purer Schwin¬
del , ein plumpes komm uni sttfches
M a p o v e x, mit dem sie ihr Geschäft für hie
Ende Jänner stattfindenden B e t r i « v sra t e-
wahlensm Hergbau vorbereiten wollen . Bei
den letzten Parlamentswahlen haben sie das

ganz genau ko in Szene zu fetze « versucht . Aber
diesmal Werve » sie Mif ihren Parolen — selbst
wenn sie sie durch die große bürgerliche Presse
verschleiern lasse « tf keinen Hund mehr
vom Ofen hervorlocken . Kein vernünf¬
tige , Arbeite » wird mehr auf eine „Taktik "

in de » norowestvöhmljchen Revieren .

hineinfallen , die , von Moskau diktiert , nunmehr
Zusammenhänge mit der Streikbewegung im

Ruhrgebiet herzustellen bemüht ist und die ,
nach dem Zusammenbruch des kommuni¬

stischen Putschversuches dort , ihre unheilvolle
Wirkung in der Tschechoslowakei ausleben

möchte .
Wie erpst zu nehmen die kommunistischen

Forderungen übrigens sind / die mit dem Ver¬

langen nach Lohnerhöhung beginnen , erhellt
beispielsweise daraus , daß Heuer , zum Unter ,
schied von allen vorausgegangenen Jahren , zum
ersten Male misten im Winter auf den

tschechoslowakischen Schächten " F e i e r s chi ch ,
ten existieren , daß nicht ein einziger
Schgchtpoll arbeitet , daß die Depots
voll liegen und daß eS zur Zeit bei uns

viele Hunderte arbeitsloser Berg¬
arbeiter gibt — allein die „ Union " unter¬

stützt zur Zeit vierhundert arbeitslose Berg¬
arbeiter , während es sonst um diese Jahreszeit
niemals Arbeitslose und Feierschichten im

tschechoslowakische « Bergbau gab !
Man kann sich also jetzt schon genau vor¬

stellen , wie es um diese kommunistische „ Kampf¬
bewegung " bestellt ist und wie sie ausge . hen wird .
Die große Masse der Bergarbeiter , die in den

freigewerkschaftlichen Verbanden organisiert ist ,
weiß dieses Manöver vom ersten Tage an richtig
einzuschätzen , für das das „ Prager Tagblatt "
mit solcher bemerkenswerter Verve als Propa -
gator eintritt .

Knthvttsche Parteien gegen
Ueberuationalismus .

Parts , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Das

Exekutivkomitee der großen bitholischen Par¬
teien Europas erläßt am Freitag einen Appell ,
in dem eS gegen den aufs neue in verschie¬
denen Länder « Europas übexhand « eh «
menden Nationalismus protestiert und

zur kollektiven Friedensarbeit ausrust ,
Angesichts der wachsenden politischen

Schwierigkeiten , so heißt es in dem Aufruf , und
angesichts der zunehmenden wirtschaftlichen
Anarchie , die pch über die ganze Welt breitet ,
sei eß die allererste Pflicht der katholischen Par »
teien , den Frieden zu organisiere « und die An -

Näherung der Böller zu fördern . Die Anwen¬

dung von Gewaltmitteln zur Lösung internatio¬
naler Schwierigkeiten sei ei « Verbrechen . Den

Extremisten müsse der Weg versperrt pntz die
Bevölkerung Europas zu de « Grundsätze « und
Lehren des Böllerbundes erzogen werde « .

Der Aufruf ist vyn den Parteivextreteru
einer ganze « Reihe von Länder « unterzeichnet ,
darunter vo « der demokratischen Vollspartei
Frankreichs und der deutschen Zentrums »
Partei .

Ans Kuba wird Militör eingesetzt .
Havanna » 10 . Jänner . Militär und Kriegs¬

flotte haben den Befehl erhalten , sich aus die

Unterstützung der Polizei bei deren Schutz¬
aktionen im Interesse der öffentlichen Ruhe und

Ordnung vorzubereiten . Der Präsident der

Republik , Mqchyd » , hat das Erscheinen
sämtlicher Zeitungen eingestellt .
Bloß daS Blatt „ Heraldo de Tuba * darf weiter

erscheine «.

Rette PrSfidenttchast .
Buenos Aires , 8. Jänner . ( Eigenbericht . )

Die peruanische Regierung hat den im vergan¬

genen August abgesetzten Expräsidenten Leguia
und sein » drei Söhne wegen Unterschla¬

gung , Bestechung und Pettugs vor dem

SiqgfSgexichtShof a » geklagt , Gleich¬
zeitig ipird von den in Haff Sitzenden die

Summe von 1. 5 Millionen Pfund Sterling zur

rückvcrlangt . Leguia und seine Söhye sollen sich
um insgesamt 3. 5 Millionen Pfund

Sterling bereichert hahen ,

Arbettslosenunruhen auch in Anstralien
Sidney , st, Jänner , (Eigenbericht. ) I « der

iüdaustralischen Gtadt Adelaide kam eS am
Freitag zü schweren Axbeittzlo se nun »

ruhe » . Bei den Kämpfen zwischen Arbeitern
gnd her Polizei wurden auf Heiden Seiten zahl »
»eich ? Personen , darunter auch ein Abgeordneter ,
Verletzt . 20 Verwundete mußte « ins Kranken¬
haus geschasst werden .

Polens Antwort .
Kattowitz , 10 , Jänner . Die polnische Presse

meldet , daß der polnische Außenminister
Zafeski an das Sekretariat des Völkerbundes
in Genf ejne Rote gerichtet hat , die auf die
deutsche « Protestnoten eingeht und sie auf
Gründ eines umfangreiche « Materials zu wider »
legen sucht . Die polnische Note sau in den

nächste » Tagen vom Sekretariat veröffentlicht
werden .

Krisenbertcht
der Gewerbeinspettoren

Der eben erschienene Bericht der Gewerbe¬

inspektoren für das Jahr 1929 greift schon in die

Periode der Krise , die sich besonders in der zwei¬
ten Jahreshälfte hauptsächlich in der Glas - ,
Zucker - und Textilindustrie bemerkbar machte .

Demzufolge steigerten sich auch die Angriffe
der Unternehmer auf die sozialen Rechte der Ar¬

beiter ; doch ist anderseits unter dem Einfluß der

Arbeitervertreter im neuen Regime auch ersten -

licherweise eine größere Festigkeit gegenüber der

sozialen Reaktion zu beobachten. Im Jahre 1929

wurden insgesamt 36 . 505 Inspektionen in 88 . 840

Betrieben durchgeführt gegen 33 . 451 Inspektionen
und 30 . 472 Betrieben im Jahre 1928 . Trotzdem
der Stand der Jnfpekrionsbeamten mit 87 un¬

verändert und damit gleich unzulänglich geblieben
war , ist also die Zahl der Inspektionen um » und
10 Prozent gestiegen . Bebauerlicherweise ist jedoch
die Zahl der Betriebe , hie zwei - und mehrmals
inspiziert wurden , gesunken . Zweimal wurden

1882 gegen 1909 » m Vorjahre besucht , drei « und

mehrmals 357 gegen 488 . Bon den 11 . 996 Fg -
briksbetrieben wurden 8228 oder 68 . 6 Prozent
besucht , von de « übrigen , der Unfallversicherung
unterliegenden 114 . 641 Betrieben deren 28 . 524

oder 25 Prozent . In beiden Fällen ist der pro ,

zentuelle Anteil gestiegen ; bei den Fabrikbetriebe »
von 65 . 5 auf 68 . 8 Prozent , bei den übrigen von

23 . 9 auf 25 Prozent .
Die größte Zahl der Inspektionen entfällt

wieder auf die Lebens - und Genußmittelindustrie ;
hier wurden 7812 Betriebe einmal , 876 Betrieb «

zweimal und 82 Betriebe drei - und mehrmals
kontrolliert . Es folgt mit 4562 einmaligen , 273

zweimaligen und 26 mehrmaligen Inspektionen
die Hol,Verarbeitung , mit 8424 einmaligen , 400

zweimaligen und 812 mehrmaligen Inspektionen
das Baugewerbe , mit 3096 einmalige », 233 zwei¬
maligen und 19 mehrnialigen Jnspektioen die

Steinindustrie ( einschließlich Glas ) , mit 2726 ein¬

maligen , 54 zweimaligen und drei mehrmaligen
Inspektionen die Bekleidungsindustrie , mit 2551

einmaligen , 116 zweimaligen und vierzehn mehr «
maligen Inspektionen die Metallverarbeitung ,
mit 2538 einmaligen , 101 zweimaligen und neun

mehrmaligen Inspektionen die Maschinenndu -
strie und mit 1674 einmaligen , 130 zweimaligen
und sechzehn mehrmaligen Jnspektioen die Textil ,
industrie . In allen übrigen Berufszweigen wur¬

den weniger als tausend Betriebe inspiziert .
I « den kontrollierten Betrieben waren ins¬

gesamt 1,040 . 907 Arbeiter und Arbeiterinnen

beschäftigt , davon 729 . 407 Männer und 311 . 500

Frauen . Immer noch besteht die Schande , daß
49 Knaben und 13 Mädchen unter 14 Jahren in
der Fronarbeit beschäftigt sind, davon 22 in der
Stein , und Glasindustrie , je neun in - er Lebens -
mittel - und Bekleidungsindustrie ufw . Das sind
hie z « gegebenen Fäll « der Kinderarbeit ,
man kann sich unschwer vorstellen , daß die tat »
sächliche Kinderarbeit demnach viel ajrsge »
dehntet ist . Bon den jugendlichen Arbeitern
zwischen vierzehn und sechzehn Jahren waren
29 . 812 männlichen und 18171 weiblichen Gc -
' chlechteS .

Die Frauenarbeit ist am stärksten in
der Textilindustrie , wo 78 . 306 männlichen Ar -
britern über sechzehn Jahre 185 . 104 Frauen
gegenüberstehen , Six überwiegt aber auch in der
Bekleidungsindustrie , wo ( immer sind hier die

Zahle « de , inspizierten Betriebe zur Grundlage
genommen ) 22 . 128 Männer , jedoch 36 . 763 Frage «
beschäftigt waren . Fast gleich stark ist - der Anteil

S6

BUlo . Sohn von Wotan
Von J . o . Carwood .

( Copyright by Jrancklche BorlagShandlung . Stuttgart . )

,Lch habe übrigens meinen Plan geändert .
Wir gehen zurück — und zwar in dieser Rich¬
tung . "

Bei diesen Worten zeigte er nach Süden .

30 . Kapitel .

Vorbei mü dem Suchen .
Sine seltsame Stimmung umfing Carvel als

er sich in südlicher Richtung auf den Weg machte .
Er glaubte nicht an BvAeichen; we - er an gute
noch an schlechte . Der Aberglaube hatte immer

schon einen kleinen Raum in seinem Leben ein¬

genommen , aber er wurde von Neugier und Lieb «

zum Abenteuer getrieben, Die Jahre seiner ein -

famen Wanderungen hatten in ihm eine tvunder -
var klare Seherkraft entwickelt, eine Vorstellungs¬
kraft der Dinge , die mit anderen Worte » als eine

ungewöhnlich lebendige Phantasie bezeichnet wer¬

den könnte . Er wußte , daß irgendeine unwider -

stehllchy Macht Billo nach » Süden zog , daß es ihn
nicht nur einer geraden Linie entlang , sondern zu
einem ganz bestimmten Punkt auf dieser Linie

himmterzog . DaS beschäftigte Carvel immer mehr ,
nicht auS einem besonderen Grund , sondern er

begann nur das Unbekannte zu ergründen , da

fein « Tage hier wertlos und ohne Aussicht auf
eine bestimmte Zukunft vergingen .

Die ersten beiden Tage ließ er Pillo den Weg
allein verfolgen ; wohl fünfzigmal kegle er diesen
Tagen den Kurs des Hundes mit oem Komvah
fest. Er führte geradewegs nach Südosten . Am

dritten Tag schlug Carvel absichtlich westlicke
Richtung ein . Billo bemerkte das sofort , und

Carvel entdeckte an ihm eine plötzliche Verän¬
derung ; erst wurde er unruhig , dann folgte «r

ganz niedergeschlagen Carvel aus den Fersen .
Als sich aber Carvel gegen Mittag wieder nach

SÄosta « wandt « , befiel Billo sogleich de , alt «
Eifer wisper und er rannt « seinem Herrn voraus .

Carvel fügte Billo nach dieser Beobachtung
noch viele Tage .

„ Maa sein, haß ich em Idiot bin. alter

Junge, " p»cht« «r sich eines Tages zu verteidigen .
„ Aber trotz allem , ich habe meinen Spaß - und

ich muß »och auf di « Eisenbahnlinie stoßen , bevor

ich in di « Berge gelangen kann . Was ist da für
« in Unterschied ? Ich bin ei « Stück Wild , so
lange , bis du mich zu dem Bursch «» in Lac Bain

St Jetzt — zum Teufel ! Suchst du sein

, gebiet , um mit ihm quitt zu werden ? Wenn
bas der Fall wäre —

Er RieS eine Rauchwolke in die Luft un¬

schaute auf Billo . Und Billo , der seine « Kopf
zwischen seine Voidepbein « gelegt hatte , schaute
zu Carvel hinauf .

Acht Tage später bekam Carvel die Antwort

auf seine Frage . Billo bog nach Westen aus ,
um Wstand von Lac Bain zu halten . Um die

Mittagsstunde durchquerten sie das ' ' Gebiet , in

dem MeTaggartS Eisen - und Mordfalle » lagen .
Billo machte aber nicht einmal halt . Er ging
schnurgerade in südlicher Richtung voraus , so
' chnell . daß ihn Carvel bisweilen aus dem Ge¬

sicht verlor . Ein « unterdrückte , aber unwider -

jrhliche Erregung erfüllte Billo . Er winselte ,
wenn Carvel vasten wollte ; immer hatte er die

Nase in den Wind gesteckt , wenn er von Süden

herkam . Der Frühling , die Blume » , die grü¬
nende Erde , die singende « Vögel Und die süßen
Winde rieken ihm das große ' Gestern zurück , als

er noch Nvpoese gehörte . Jetzt gab es für ihn
keinen Winter mehr . Er überdachte das nicht ,
aber die lange » Monate der Kälte und des

lunger « waren für ihn vorüber , mit den neue »
Bildern die feine Gedanken bewegten , waren
sie vergessen . Die Vögel , di « Blum « und hi «
Rauen Himmel waren wieder gekommen und
mit ihnen mußte auch di « „ Weide " zurückgekchrt
' ein . Auch sie wartete jetzt auf ih «, Port , jan -

| ' eits des grünende » Waldes .

Mehr als Kloße Neugier begann sich Gar -
vels zu bemächtigen . Ein « wunderliche Laune
wurde zu einem bestimmten und tiofen Gedan¬
ken, ohne Bernunftsgründe zu einer Vorahnung ,
die von dem Reiz unterdrückter Erregung be¬

gleitet war . Als sie den alten Liberteich er¬
reicht hatten , hatte das Geheimnis des sÄt -
samen Abenteuers schon ganz von ihm Besitz
ergriffen . Bon der Biberkolonie aus führte
ihn Billo zu dem Fluß , in dem Meister Betz ,
der schwarze Bär , gefischt hatte , und von hier
ging ' s herunter zum Grey Loo « .

ES war am Nachmittag eines herrlichen
Tages . Di ? Welt war so still , daß das Plät¬
schern des Wassers im Frühling in tausend
Bächen und Flüssen sang und die Wälder mit
einer summenden Musik erfüllte . Ueber den

Lichtungen lag eine von dem Duft blauer Blu¬
men getränkte Luft. Auf Bäumen und Büschen
bauten di « Vögel ■ ihr Rest . . Nach dem langen
Winterschlaf erwachte jetzt die Natur in ihrer
ganzen Herrlichkeit wieder . Die Tiere gingen
nach Haufe , und auch Billo zog eS nach seiner
Heimat ; nicht zu einer Gefährtin seinesgleichen ,
sondern zu Neprese . Er wußte bestimmt , daß
sie jetzt da war . Vielleicht stand sie gerade am
Rande der Schlucht , wo er sie zuletzt gesehen
hatte . Sie werden wieder miteinander spielen ,
wie sie gestern und vorgestern und viele Tag «
vorher gezielt hatten , so träumt « er und bellte
an Carvel hinauf , den er zu immer größerer
Eil « drängte . Endlich kamen sie bei der Lich¬
tung an . Bill »- blieb wieder unbeweglich wie
ein Felsen stehen . Carvel sah di « verkohlte »
Ueberreste der abgebrannten Hütte und die bei¬
den Gräber unter der hohen Tanne . Allmäh¬
lich begann er zu versiehe »- al » er nach dem
wartenden und horchenden Hund hinüberschaute .
Er spürte ei « Würgen in seiner Kehle und

' agte « ach kurzer Panse gang leis « und doch nur
mit Müh« :

„ Frcnnd , ich Saitbe . hier ist dein « Heimat. "
Billo hörte nichts . Mit aufgerichtetem

Kopf schnüffelte er in der Lust und schaute nach
dem blauen Himmel auf . Was kam da mit dem
Duft deS Waldes und der grünen Wiese zu dem
Hund herüber ? Warum zitterte «r jetzt , wäh¬
rend er hier stand ? Was lag da in der Luft ?
So fragte sich Carvel und seine forschenden
Augen suchten Antwort aus seine Fragen zu be¬
kommen . Er fand sie nicht . Hier hauste der
Tod Tod und Berlaffercheit , das war alles .
Dan « stieß Billo plötzlich einen seltsamen Laut
aus , der beinahe klang wie der Schrei eines
Menschen , nnd war dann schnell wir der Wind
verschwunden .

Carvel hatte sei « Gepäck weggeworsen . Er

warf auch sein Gewehr von sich und folgte Billo .
Er rannte quer über die Lichmng in ein Dickicht
von Zwergbäumen hinein und ubei einen gras¬
bewachsenen Pfad . Er rannte , bis er nach
Atem rang . Dann macht « er halt , um zu hor¬
chen , über nichts konnte er von Billo hören .
Der alte Weg führt « unter den Bäumen wei¬
ter ; ihm folgte er .

Ganz nahe bei dem tiefen , dunklen Teich /
in dem sich „ Die Weide " mit ihm so ost die Zeit
vertrieben hatte , machte Billo halt . Er konnte
das Plätschern des Wassers hören . Seine Augen
glühten , als er nach Nspee - e suchte . Er glaubte
bestimmte sie hier zu finden , ihren schlanken ,
weißen Körper it * dunklen Schatten einer brei¬
ten Tann « schimmer « oder in den warmen
Sonnenstrahlen , so weiß wie Schnee , aufleuch¬
ten zu sehen . Seine Augen suchten alle ihre
alten Verstecke ab , den großen gespaltenen Fel¬
sen auf der ander » Seit « , die abschüssige » Ufer ,
unter denen sie wie eine Otter tauchte , die Tan -
nenzweigc , die die Oberfläche des Teiches be¬
rührten und in deren Schatten „ Die Meide "
ihren bloßen Körper zu verstecken Pflegte , wenn
Billo den Teich nach ihr buchte . Schließlich
aber mußt « er sich sagen , daß sie nicht hier war ,
daß er noch weitergehen muffe .

(Fortsetzung folgt . )
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der Männer und Frauen im Gastgewerbe , in
dem hier 2459 Männer und 2404 Frauen be¬

schäftigt waren , ähnlich in der Lederverarbeitung
mit 1763 Männern und 1590 Frauen . Grotz ist
auch der Anteil der Frauenarbeit im Handel : der

Bericht meldet 5196 Männer und 3128 Frauen ,
in den polygraphischen Gewerben 10 . 013 Männer

und 5122 Frauen . In allen übrigen Berufen ist
der Anteil der Frauenarbeit unter 50 Prozent ,
am schwächste ? in der Maschinenindustrie , wo

neben 81 . 318 Männern , 7467 Frauen arbeiteten .

Von den Inspektoraten mußten im Berichts¬
jahre 1518 Anzeigen wegen 2137 Vergehen er¬

stattet werden , gegen 1022 Anzeigen wegen 1456

Vergehen im Vorjahre . Es ist also hier eine

Steigerung um fast 50 Prozent festzustAlen , die

man teilweise auf den neuen Geist in der So - '

zialen Fürsorge , teilweise auf die gesteigerten
Reaktionsgelüste der Unternehmer zurückführen
kann . Bon den Auftichtsbehörden wurden 811

dieser Fälle gegen 602 im Vorjahre erledigt . Da¬

von wurden in 684 Fällen Geldstrafen im Ge¬

samtbeträge von 114 . 107 X auferlegt gegen 502

Straffälle mit 99 . 865 X. Der Mißstand , daß die

Anzeigen viel zu spät und dann mit außerordent¬
licher Milde erledigt werden , hat sich also kaum

gebessert , ja es ist sogar der Durchschnitt der ein¬

zelnen Geldstrafen von rund 200 auf etwa 180 X

gesunken . In einem Falle wurde allerdings eine

Arreststrafe von zehn Tagen verhängt : eine solche
Maßnahme war schon seit Jahren nicht zu ver¬

zeichnen . Sechs Betriebe gegen vier im Vorjahre
wurden amtlich gesperrt . In den übrigen Fallen
ging es mit Verwarnungen ab oder es waren die

gerügten Mißstände bereits beseitigt worden .

Eine traurige Statistik ist wie alljährlich so
auch diesmal jene über die Unfälle . Im Be¬

richtsjahre wurden insgesamt 55 . 646 Unfälle an

die Gewerbeinspektorate gemeldet , davon waren

nicht weniger als 427 tödlich . Das Baugewerbe
steht hier mit 105 tödlichen Unfällen an der

Spitze , es folgt mit achtzig die Stein - und Glas¬

industrie , mit 32 die Metallverarbeitung , mit je
dreißig die Maschinenindnstrie und die Uretzeu -
gung » mit 28 die Lebensmittelindustrie , mit 25

die Holzbearbeitung , Mit neunzehn die Elertrizi -
tätsindustrie usw. , mit sechzehn die chemische In¬
dustrie , mit vierzehn die Kautschuk - und GumMi -

invustrie , mit zwölf der Handel und mit elf die

Textilindustrie . Alle übrigen JNdltstriezweige
haben weniger als zehn tödliche Unfälle zu ver¬

zeichnen , aar keinen die HänteverarbeitnNa , da -

pvlygrayhifche Gewerbe , die DekotationSinbltstrie
(Tapezierer) und die wandernden Getverbe .

Die größte Zahl der Unstlle überhaupt er¬

eignete sich mit . 13. 528 in der Metallverarbei¬

tung , sodann mit 8479 in der Maschinenindustrie .
8397 Unfälle weist das Baugewerbe auf, 5847 die

Stein - und Glasindustrie , 4245 die Tettilindu »

strie , 3438 die Lebensmittelindustrie , 3347 die

Holzbearbeitung und 19112 die chemische Indu¬
strie . Die übrigew Industriezweige weisen weni¬

ger als tausend Unchlle auf .
Als schwerste Explostonskütastrophe vermerkt

der Bericht jene von SemtiN bei Pardubitz , wo

3000 Kilogramm Nitroglycerin in die Luft flo¬
gen . Fünf Todesopfer , drei Schwer - und fünfzig
Leichtverletzte waren das traurige Ergebnis . Gas¬

explosionen gab es 29, doch war zum Glück keine

allzu . schwere darunter . Dagegen erfolgte in

SobSslau eine furchtbare Benzinerplosion , der

vier Menschenleben zum Opfer fielen , dreizehn
Personen wurden verletzt . Noch entsetzlicher war

die Benzolexploston in der berüchtigten Hötnig -
fabrik in Preßburg , wo elf Menschenleben zu be¬

klagen waren . Außerdem _ schildert der Belicht
eine Reihe weiterer Unfälle, die zeigen , wie

außerordentlich gefährdet Lebett und MsundhStt
der Arbeitet sind . Es ist allerdings Nicht zu er¬

warten , daß die Unternehmer daraus die Lehre
ziehen , sie müßten wenigstens durch ordentliche
Lohn - und Arbeitsverhältnisse das traurige Los

der Arbeiter mildern . Im Gegenteil zeigt eben

der vorliegende Krtsenbericht das deutliche Be¬

streben zahlreicher Unternehmer auf , die unge¬

nügenden Arbeitsmöglichkeiten zu einer weiteren

Verschlechterung der Lage der Arbeiter zu miß¬
brauchen. ' Mit einigen dieser Erscheinungen wer¬

den wir uns noch beschäftigen .
J . B.

Senatsausschüsse . Nächste Woche tagen fol¬

gende Ausschüsse des Senats : Dienstag UM

15 Uhr der ' Außen - und der technische Ausschuß ,
am Mittwoch um halb 10 Uhr der verfas¬
sungsrechtliche und um 10 Uhr der Budget - und

der volkswirtschaftliche Ausschuß .
Verlangen nach Erhöhung der Fettzölle !

Wie wir hören , gibt es setzt Leute , die keine

anderen Sorgen als eine Erhöhung der

Zölle auf Schweinefett zu verlangen . Der Grund

ist nämlich der : Infolge des Zollkrieges mit

Ungarn ist ein höherer Schweinezoll in Kraft
getreten und ist das durch Schlachten der

Schweine gewonnene Fett etwas im Preis ge¬

stiegen . Deswegen verlangen nun die Schweine¬
händler auch eine Erhöhung des Zolles auf ein -

geführteS Schweinefett . Richt genug an den

unmittelbaren Folgen des Zollkrieges mit Un¬

garn , wollen einige Profitjäger noch di « Gelegen¬
heit zu einer ausgiebigen Verteuerung eines

wichtigen Nahrungsmittels benützen .
Neues Feiertagsgesetz ? Im Innenmini¬

sterium ist ein Borentwurf vorbereitet , der die

1925 geregelte Frage der Feiertage einer Novell «

unterzieht . Das Schwergewicht der Frage beruht
in der Restitution der DoppelfeierMge zu Ostern ,
Pfingsten und Weihnachten , die das Gesetz vom

Jcchre 1925 abgeschafit hat . Der Termin der

parlamentarischen Durchberatung dieser Novell «

ist vorläufig vollkommen unbe¬

stimmt . Osten ist dabei vor allem der Aus¬

tausch anderer Feiertage gegen die Doppel¬
feiertage .

Vas Mussolini alles versprochen hat
Wie sein drittes Reim aussehen sollte .

Die Politische Existenz der Ha¬
kenkreuz - Bewegung bermht auf
Lug und Trug . Niemals hat es eine Be¬

wegung gegeben , die sich so , bewußt der Lüge ,
der Täuschung uird der absichtlichen Irrefüh¬

rung bedient hat . Nicht Besserung der wirt¬

schaftlichen Verhältnisse erstrebt man , man hat
nur ein Ziel : Man will an die Macht kommen

und zu diesem Zweck ist jedes Mittel recht . Wer

die Zusammensetzungder Führerschaft der Nazis
und ihr praktisches Wirken dort verfolgt , wo sie
bereits die Macht haben , der weiß , daß ihre
Taten im schneidenden Widerspruch zu ihren
Worten stehen . Soziale Gesinnung ist nur eine

Maske , hinter der sich reaktionäre und kapi -

talistensreundliche Gesiünung verbergen .
Diese Methode haben die deut -

chen Nationalsozialisten von Mus -
olini gelernt . Auch er hat sich die Gunst

»er Massen durch uferlose Versprechungen ver -

chafft und sich vor der Eroberung der Macht
als wütender Antikapijalist Und Atbeiterfreund
gebärdet . Der beste Beweis dafür ist sein erstes
Programm , das st im November 1919 aufge¬
stellt hat . Seine Hauptpunkte sind :

„1. Konstituierende Versammlung behufs
gänzlicher Umwandlung der Ge¬

sellschaft ;
2. Ausrufung der Republik , Bollks -

herrschaft , sowie Begrenzung der Staatsgewalt
auf die politische Leitung des nationalen Lebens ;

3. Abschaffung VeS Senats und der

volitischen Polizei , sowie Wählbarkeit
ort Beamten ;

4. Abschaffung aller AdelStitel ;
5. Allgemeine Abrüstung und in¬

ternationales Verbot der Daffenfabrikation ;
6. Gedanken - , Gewissens - , Re -

ligions - , Presse - und Bersamm -
lungSsreiheit ;

7. Einziehung der Kirchengüter , Auf¬
lösung der FiNauzinstrtute und

Aktiengesellschaften , Unterdrückung
jeder Art von Bank - und Börsenspekulation ,
Tilgung aller Staatsschulden
durch die besitzenden Klassen , Be¬

schränkung des persönlichen Be¬

sitzes « Nd Einziehung der nnpro -
vnktiven Einkommen ;

8. Achtstundtag und Ausschluß der für

die Gesellschaft nutzlosen Schmarotzer , Neu¬

ordnung der Produktion auf der Grundlage
einer Staatsversicherung :

9. den Landarbeitern soll das Land ,
den Eisenbahnern , soweit sie Frontkämp¬
fer sind , sollen die Eisenbahnen gehören , wäh¬
rend die Verwaltung von Industrie ,
Verkehrswesen und der , staatlichen Betriebe den

Technikern und Arbeitern zu übertra¬

gen sind ;
10 . Abschaffung der Geheimdiplomatie ' , Ein¬

tracht aller Böfler innerhalb eines Bundes der

Rationen ;
11 . Staatshilfe für alle Bedürftigen usw . "

Dieses Programm enthält alles , was den

Himmel auf Erden bringen würde . „ Es ist un¬

möglich anzunehmen , daß Mussolini dieses Pro¬
gramm , in dem eigentlich nur der Kaviar

als Volksnahrungsmittel fehlt , je

sür etwas anderes halten konnte , als «in Mittel ,
die verschiedenartigsten Elemente
an sich zu locken , deren einziger Kitt eigent¬
lich nur die Unzufriedenheit mit dem

Bestehenden und die Hoffnung auf etwas bil¬

dete , unter dem die einen Macht und Ruhm ,
die anderen Wohlstand , noch andere das

Fischen im Trüben oder gar die Befrie¬
digung der niedrigsten Instinkte ver¬

standen . " Diese zutreffende Kennzeichnung der

mussolinischen Demagogie befindet sich in einer

neuen deutschnationalen Zeitschrift ,pD a s

tt e u e Deutschland " , dre den National¬

sozialisten außerordentlich nahesteht !
Das Programm von 1919 hat Mussolint

Nie gehindert , nachdem sein Marsch auf Rom
zum Erfolg geführt hotte , immer das gerade
Gegenteil zu tun . Aber genau so wie Mussolini ,
nachdem er zur Macht gekommen ist , nicht mehr
daran gedacht hat , irgendetwas von seinen so¬

zialen oder antikapitalistischen Progratnmforoe -
rungen zu verwirLichen , genau so wird es bei

den deutschen Nationalsozialisten sein . Haben
erst einmal die proletarischen Wähler dem Adel ,
den Großagrariern und den Großindustriellen
zur Macht Verholfen , dann werben sie einen

Fußtritt erhalten , der ihnen zeigt , daß Kapita¬
listen im sozialistischen Gewand im Betrügen der

Massen ebenso bewandert sind wie Kapitalisten
im kapitalistischen Gewände .

Böhmen hat über 7 Millionen
Anwohner .

. .
10 . JäNner . V orläufige Ergeb ¬

nisse der Volkszählung im Lande

Böhmen im,Jahre 1930 im Bergleichi
mildem Jahre 1921 :

Zahl der Häuser im Jcchre 1930

1,033 . 665 , Zahl der Häuser im Jahre 1921

865 . 615 . ES ist demnach ein Zuwachs der Zahl
der Häuser um 168 . 050 M verzeichnen , was in

Prozenten ausgedrückt 19 . 41 Prozent ausmacht .
Zahl der Wohnungsparteien im

Jahre 1930 1,876 . 656 , Zahl der Wohnungs¬
parteien iM Jahre 19211,596 . 731 . ES ist demnach
ein Zuwachs von 279 . 925 Wohnungsparteien zu

verzeichnen, was in Prozenten ausgedrückk 17 . 54

Prozent ausmacht .
Personenanzahl im Jahre 1980

7,103 . 266 , Personenzahl im Jahre 1921 6,670 . 382 ,
das ist ein Zuwachs von 432 . 684 Personen oder
in Prozenten ausgedrückt , ein Anwachsen nM

6 . 48 Prozent ,

Albert Thomas zur Wirtschaftslage .
Am Samstag , den 10 . Jänner , gab Albert

Thomas , der Direktor des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf , den Vertretern der

Presse ein Interview , in dem er die Gründe

für sein « Reise in die Tschechoslowakei darlegte .
Seine Reise ist eine „Geschäftsreise " ; wie

der Kaufmann mit seinem Kunden , so muß der

Direktor des Arbeitsamtes mit den einzelnen
Ländern in persönlichem Kontakt bleiben . —

In den ersten Rachkriegsjahren war die Tschecho¬
slowakei ein revolutionäres Land , revolutionär
im nationalen wie im sozialen Sinn ; seine

sozialpolitisch Gesetzgebung stand im Einklang
mit den Bestrebungen des Internationalen
Arbeitsamtes . Es folgten dann Perioden rela¬

tiven Stillstandes . Die seit 1929 bestehende
Regierung ließ wieder die Frage auftauchen ,
was geschehen könne , um die Beziehungen
zwischen der Tschechoslowakischen Republik und

dem Internationalen Arbeitsamt intensiv zu

gestalten .
Die Hauptaufgabe des Arbeitsamtes ist der

Schutz der Arbeiter . Dis Menschlichkeit gebietet ,
für di« Erleichterung des Schicksals der Arbeiter¬

schaft zu sorgen , aber da eine ungleichmäßige
Sozialpolitik in dkn verschiedenen Ländern die

Wirkung eines unlauteren Wettbewerbs hat ,
müssen die Verbesserungen in der Lage der

Arbeiterschaft allgemein durchgeführt werden .

Alle bisherige Tätigkeit des Arbeitsamtes war

vom Gesichtspunkte der Menschlichkeit diktiert ;

jetzt scheint es , als verschaff « sich der zweit «
„rechnungsmäßige " Standpunkt mehr Geltung ;
damit bricht eine neue Phase in der Geschichte
des Arbeitsamtes an .

Im besonderen gilt Thomas Anwesenheit
in Prag der Erörterung zweier Fragen , di « seit
längerer Zeit schon internationales Interesse
beanspruchen : Die Frage der Arbeitsdauer
im Kohlenbergbau ( Stein - und Braun¬

kohl«) tu « die Frage der Einführung des in

Frankreich bereits bestehenden V i e r - S ch i ch -

tenshstems in der Glasind u st r t e.

Für eines der wichtigsten Mittel im Kampf
gegen die Krise hält Thomas eine Neugestaltung
Europas in dem Sinne , wie fix die BriandsHe
Europapolitik austrebt . Besonders ' die nach dem

Weltkrieg entstandenen neuen Mittelstaaten
haben eiü Lebensinteresse an dieser Politik ; an

ihnen liegt eS, die Initiative zu ihrer energischen
Fortführung zu ergreifen . Auf die Frage , ob die

Herabsetzung der Arbeitszeit ein Mittel zur
Milderung der Krise sei , wies Thomas auf die

großen Schwierigkeiten hin , die sich einer solchen
Maßnahme in den Weg stellen ( insbesondere die

Frage des gleichen Lohns bei herabgesetzter
Arbeitszeit ) ; trotzdem ist Thomas der Ansicht ,
daß diese Lösung wünschenswert und unver¬

meidlich ist .
DaS Internationale Arbeitsamt ist damit

beschäftigt , die Ursachen der Krise zu prüfen ,
und stellt sich zur Aufgabe , die Bedeutung der

einzelnen Faktoren für die Enfftehung der Krise
zu präzisieren . Schon heute läßt sich sagen , daß
die Rationalisierung unter allen die

Krise bedingenden Faktoren der wichtigste ist,
woraus sich ergibt , daß die Krise in gewissem
Sinn permanent ist . Das Arbeitsamt ver¬
tritt die Auffassung , daß jeder technischen Ver¬

besserung der Produktion auch ein Vorteil fiir
die Arbeiterschaft enffprechen müsse .

Thomas legt Wert darauf , vor den Ver¬

tretern der tschechoslowakischen Presse auf die

Erfahrungstatsache hinzuweisen , daß es im

Interesse jedes Staates gelegen ist , das Inter¬
nationale Arbeitsamt mit genauen Daten
über die Arbeit - - und Lohnbedingungen zu ver¬

sorgen .

Kohlenvertrag C. 0 R. - ? eutWand .
Prag , 10 . Jänner . Beim Reichskommissär

für Kohlendistribution wurden am 8. Jänner
d. I . in B e r l i n Verhandlungen über die wei¬

ter « Regelung des Kohlenverkehrs zwischen
der Tschechoslowakei und Deutschland geführt « nd
ein bis 81 . März 1931 in Kraft bleibender Ver¬

trag beschlossen . Auf Grund dieses Ver¬

trages , der an de « Prinzipien det bisherigen
Kohlenkonvention nichts ändert , wird weiter vor¬

gegangen « nd die Verhandlungen über die weitere

Regelung des Kohlenverkehrs zwischen den beiden

Staaten zu Ende Feber oder Anfang März d. I .

durchgeführt werden . Wie bereits erwähnt , bleibt

der " bisherig « Vertrag praktisch unver -
8 n d ert . Es wurde zwar ein « fest« Quote fiir di «

Einfuhr aus Deutschland festgesetzt, die sich um

113 . 000 Tonnen Steinkohlenwertes pro Monat

bewegt , ei « Ueberschreiten dieses Wertes durch
de « tschechoslowakischen Export nach Deutschland
wird aber nach dem bisherigen Verrechnungs¬
schlüssel kompensiert . Für di « Monate Jänner
und F«b«r , wo in d « r Tschechoslowakei «in er¬

höhter Bedarf an Hausbrandkohle herrscht , ward «
eine Erböhung der Quote bis um 20 Prozent auf
Koste « der März - Quote zugestanden . Dem

niederschlesischen Revier wurde van tschechoslowa¬
kischer Seit « di « Konzession eingeräumt , daß «in

Teil der Kokseinfnhrquote eventuell auf Haus¬
brandkohle umgewandelt werden kann . Die Ver¬

handlungen berechtige « zu der Erwartung , daß
der Kohlenvertrag zur beiderseitigen Befriedigung
und im beiderseitigen Interesse definitiv abge¬
schlossen wird .

Darf der Anal die systematische
Störung des Äundsunk ' Smpsanges

dulden ?

Ein Leser schreibt unS :

Nehmen wir an , ein privater Geschäftsmann
verkaufe irgendeine Ware und lasse eS gleich¬
zeitig zu , daß diese Ware innerhalb seines Macht¬
bereichs ungenießbar gemacht ; würde , oder er

mache sich nntschMig daran , daß der Käufer ver¬

hindert wird , die Ware in Empfang zu nehmen !
Stellen wir uns vor , eine Konzertgesellschaft ver¬

miete den Vorsaal eines Kon- zertrartmes für bin

Scheibenschießen , während sie für den Reben¬
raum Karten zu ' einem Symphoniekonzert ver

kauft ! Jedes Gericht würde diese Geschäftsleute
zum Schadenersatz verurteile « und die Behörde
würde ihnen wahrscheinlich die Konzession errt -

ziehen . Was aber leistet sich der Staat ? Er hebt
von jedem Rundfumhörer zehn Kronen ntouät -

lich ein , daS sind 120 Kronen jährlich Und bei der

Zähl der Hörer in der Republik ergibt die w

samtsumme eine recht nette Einnahme für das

Radiojournal , dessen Leistungen ja in keinem

Vergleich zu seinen Einnahmen stehen . Hat der
Staat nicht die Verpflichtung , ützer -

flüssigeund mutwillige Störungen
des Rundfu - nkempfanges behördlich oder gesetzlich
zu verpönen ?

Zu den ganz unleidlichen und jeden , Rund -

funkeinpsana illusorisch machenden Störungen
des Radio - Empfanges gehören die von den "so¬
genannten „ Z e il e i s " - A P Pa ra te n verur¬
sachten . Die lltachbarschaft auch mir eines dieser
Apparate macht den besten Enchfangsapparat zur
Nerven - und Ohrengual . Da nun die Besitzer
dieser Apparate — meist Private , die sie zu Kur¬

pfuschereien benützen — in der Regel keinerlei

Rücksicht nehmen und ihr hochfrequerftes Zauber¬
werkt vom frühen Morgen bis " in die Nacht in

Bewegung halten , um möglichst vielen Patienten
die Segnungen der Strahlenbündelung vermit¬
teln zu können , so wird in der Rahe dieser
Zeileis - Stationen &er Rundfunk - Empfang ein¬

fach unmöglich gewacht .

Was müßte der Staat dagegen tun ? Will
man schon nicht ein Verbot der Apparate for¬
dern ( deren ' Verwendung aber mindestens
Aerzten oder Spitälern Vorbehalten sein könnte ) ,
so hätte der Staat doch die verfluchte Pflicht und

Schuldigkeit , seine Radio - Abonnenten gegen die
Störer zu schützen . Enttveder müßten sie verhal¬
ten werden , wirklich „st ö r u n g s f r e i e "

Apparate aufzustellen , was sie bislang der

Mehrkosten wagen meist Nicht tutt ; oder die Ver¬

wendung der Zeileis - MaschineN müßte an eine
bestimmte , möglich st send es reis Zeit
gebunden werden . Auf jeden Fall hätte daS Post¬
ministerium die Pflicht , sich mit dem Innen¬
ministerium baldmöglichst ins Einvernehmen zu
setzen, um die polizeiliche Abstellung
der systematischen und mutwilligen Rund¬

funkstörungen herbeizuführen . Es wird nur
im Interesse des staatlichen Rundfunkgefchäftes
sein . Denn uns sind zahlreiche Fälle bekannt , in
denen Hörer aufs äußerste erbittert und entschlos¬
sen sind , das Abonnement aufzulassen , das in der

Nachbarschaft der Zeileis - Stover nicht für zwei,
Geschweige denn für zehn Kronen Vergnügen
bietet ! . -

3u Ehren des Fafrismus .
Wieder eines von Balbos Flug¬

zeugen vernichtet .

Rio de Janei ro , 10 . Jänner . Rach
einem Rad ' ^ amm , das di « Associated Preß ans

Natal erhielt , ist das von Baistrochi geführte

italienische Flugzeug bei Fernando de

Noronha untergegangen , als es versuchte ,

nach Natal zu starten , wo dX übrigen Flugzeuge

« och warten . Die Mannschaft des gesunkenen
Flugzeuges ist gerettet . Es handelt sich um

das Flugzeug , das beim St . Paulsfelsen notlan¬

den mutzte « nd von einem italienische » Zerstörer
nach Fernando de Noronha geschleppt wurde .

Schwere Wirtschaftskrise in Khina .

London , 10 , Jänner . ( (Eigenbericht . ) Bon

Tag zu Tag sinkt die chinesische Silber¬

währung tiefer im Kurs . Dor einem Jahr
betrug der Silberwert in London zwei Schilling
die Unze . Am Freitag fiel an der englische «
Börse der Hilbertvett und damit die chinesische
Währung auf rund einen Schilling .
Die Folge davon ist nach den aus Peking und

Schanghai eingetroffenen Nachrichten , daß der

chinesische Handel Und das chinesische Wirtschafts¬
leben mehr und Mehr verfallen und zu erliegen
drohen . Dies trifft jedoch China nicht weniger
als die nach China importierenden Länder .
Biele englische Fabriken und Kaufleute haben
bereits die von China ergangenen Aufträge
annulliert , da die Banken die Diskontierung
verweigern . Diese Tatsache wirkt sich sehr drüc¬
kend auf das englische Wirtschaftsleben aus .
Das gleiche wird aus Amerika berichtet. In
beiden Ländern wird deshalb die Frage der

Stützung der chinesischen Währung durch Anlei - s
hen eifrig diskutiert .
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Tagesneoigketten .
Homo „ sapiens

1
*.

Dir Welt von heute ist wunderbar ,
fie wird immer universaler
und dir Menschen werden von Jahr zu Jahr ,
man mutz da schon sage «, genialer .

Was die alles könne «, da staunste nur .
Mit hoch überlegener Miene

überwinden sie selbst die Natur

in schöpferischer Rontine .

Li « funken Grspräche , sie flimmer » Musik ,

durchfliegen die luftigsten Zonen ,
und sie machen noch nebenbei Politik
in vielerlei Variationen .

Eie find gerissen , fie find versiirt ,

sie listen di « schwerste « Probleme ,
sie find mit alle « Salben geschmiert
und mit kulturduster Crömc .

I « einem jedoch , da versagen st «

trotz herrlichster geistiger Gaben .

Tie wissen leider » och immer nicht , wie

man ' s macht , um zu futtern zu habe « .

Dabei gibt ti Nahrung im lleberfluh ,

doch g' rade insolgcbesten

haben Millionen zu ihrem Verdruß
und komischerweist nichts zu essen .

Daneben ergibt sich das Unikum ,

daß auch genug Kleidung wäre ,

Millionen ab « r lausen herum
wie Adam Mr Apfelafläre .

DaS ist «in Zustand , der etwas verstimmt ,
er wirkt keineswegs imponierend ,

ja , wen « man di « Sache genauer nimmt ,

so findet man ihn deprimierend .

Und « an verliert fast alle « Respekt
vor dem Kerl , der als „ weise " bekannt ist ,
wenn man beim näheren Hinseh ' n entdeckt ,
daß er eigentlich ohne Verstand ist .

Aber vielleicht wird er noch gescheit ,
e » reist ja «och sei « Intellekt « »
und vielleicht wird vernünftig sogar mit der Zeit
der Hom » sapiens erectns .

H. 8.

Wildwest in Rudelsdors .
I « Rudelsdorf bei Brüx kamen gestern

abends in das Geschäft des Kolonialwarenhiiud -
lers HSinrich Brhnler drei maskierte Männer ,
welch « mit vorgehalten «« Revolvern di « Heraus -
aabc der Kassabarschaft von 5060 K erzwangen .
In dem Geschäft « waren außer dem Kaufmann
noch sein « Fran , ei « Lehrling und fünf Kund¬

schafte « anwesend , die durch die vorgehaltenrn
Revolver in Schach gehalten wurden . Nachdem
die drei Männer das Geld erhalten haben , tra¬

ten fie den Rückzug an . Die Räuber stiegen dann

in ein Auto , an dem die Nummer unkenntlich
gemacht war , so daß man nicht feststellen konnte ,
wer die Täter waren .

Lawineu - Unglülk im Riesengebirge .
Sin Kutscher auf seinem Gespann getötet .

Am vergangenen Samstag ereignete sich
im Riefengebirge ein schweres Lawinenunglück ,
das ein junges Menschenleben forderte . Der

19jährige Ernst Liebig aus Wolfsbau fuhr
mit einem , von einem Pferd gezogenen Hör -

ncrschlitten den alten verbotenen Weg an der

Seifengrube herab . Als Liebig die scharfe Kurve

passiert hatte , brach die Schneewand ab

und ritz unter lautem Getöse grotze Schuee -
massen ( in der Breite von ungefähr 20 Metern )
mit sich. Der Hörnerschlitten mit

Pferd und Kutscher wurden von der La¬

wine erfaßt und verschüttet . Unter den

Schneemässen sand man zuerst das tote Pferd
und auf dem Sockel einer im Jahre 1928 durch
eine Lawine zerstörten Kantine dm Leichnam
des Lscbig . Der Hörnerschlitten lag noch unter¬

halb des Sockels . Das Unglück ist um so bedau¬

erlicher , als im Jahre 1928 an der gleichen
Stelle eine Lawine niederging , die bereits da -

mals Menschenopfer kostete . Ter Weg wurde

danngesperrt und der Besitzer des Schlesier¬
hauses erbaute oberhalb des alten Weges einen

neuen lawinensicheren Weg. Trotzdem wird der

alte Weg des öfteren benützt . Warnungstafeln ,
Absperrstangen wurde « nicht beachtet , ja sogar
von leichtsinnigen Skifahrern entfernt . Rodler

und . Skifahrer benützen trotz der Gefährlichkeit
des alten Weges , diesen immer wieder .

Das Riesengebirge ist das einzige von allen

deutschen Mittelgebirgen , in dem Lawinenab¬

stürze ' Vorkommen . Wintersportler , die die Ge¬

fahren des Riesengebirges nicht kennen , mögen
durch diesen Unglücksfall gewarnt sein , von

Lawinen bedrohte Stellen zu befahren .

Prager zensmchrou ».
Es ist leider schon unumgänglich notwendig ,

die breitesten Bollsschichten darüber zu belehren ,
wie hie tschechoslowakischen Zensurfaktoren die

verfassungsmäßig gewährleistete freie Meinungs¬

äußerung auslegen . Für den 7. Jänner 1931

war von der „ Leva front a " ( Lmksfront ) bei

der. . . Polizeidirektion in Prag ein Bortrag ange -

meldst , bei dem Karl Teige , Stanislavs K,

N e um a n n und JUDr . Th . B a r t o 8 e k

über das Thema : „ Demokratie und D i k-

Wtur in Jugoslawien " sprechen sollten .

Psi-ser Bortrag wurde von der Polizeidirektion
vLrböten , „ damit die öffentliche Ruhe

und Ordnung nicht gestört werde !

Furchtbare Greuel chiuesischer Banditen .
London , 10 . Jänner . „ Times " meldet

aus Peking : Nach chinesischen Berichten , die

durch amtlich « und private Mitteilungen bestä¬
tigt werden , sind im südlichen Khangsi im Laufe
von « « UN Monaten 30 . 000 Menschen von Räu -

bergesindel niedergemctzelt worden . Die Bandi¬

ten unterstanden dem mohammedanischen Füh¬
rer Matinghsiu und hatten nach Abzug der

Garnisonstruppen , die das Gebiet verl eßen ,
um am Bürgerkriege teilzunehmen , freie Hand .

Nach einer weiteren Meldung sind 20 . 000

Frauen von dem Gesindel gefangengenommen

Was dieser Vortrag in einem geschlossenen
Räum mit dem so berühmten Sorgenkind der

Sicherheitsbewahrer , der „öffentlichen Ruhe und

Ordnung " zu tun haben soll , wird nur schwer
erklärt werden können . Es ist jedenfalls unfaß¬
bar , daß die Polizei der Hauptstadt eines nach
der Verfassung demokratisch organisierten
Staatswesens ernstlich dagegen auftritt , wenn

über die Zustände eines , wenn auch befreundeten
„ Krlturstaätes " gesprochen werden soll . Aude -

ätur et altera pars ! Wenn anläßlich des zehn¬
jährigen Jubiläums alle bürgerlichen Blätter

fast ohne Ausnahme in überschwenglichen Wor¬

ten die Bedeutung , die unbekannte Kultur und

die sittliche Entwicklung des bekannten , mllde

regierten Königreiches feiern durften , dann wird

bei uns wohl auch noch ein Vortrag erlaubt sein ,
der eventuell anderer Meinung ist , die allerdings
nicht durch gut bezahlte Inserate gedeckt sein

dürfte ! Ein Staatswesen , in dem die Schrift¬
stellerin Isolde Reiter in derart bestialischer
Weise geprügelt werden durfte — wobei sich

einige hohe Polizeioffiziere besonders auszeich¬
neten — muß sich nicht unbedingt des offenkun¬
digen Wohlwollens unserer Polizei erfreuen .

Der Leiter der Vorstadtbühne „ Aren a" ,
Direktor Fenel , ersuchte um Zulassung des

Schauspiess „ Die Galgenvögel " von

Sinclair . . . . es wurde verboten , „ aus
Gründen des Schutzes der öffentlichen Ruhe ,
Ordnung und Sicherheit " . Selbst wenn das

Stück als radikal sozialistisch — ganz abgesehen
von seinem hohen künstlerischen Wert — ange¬

sehen werden muß , ärger hetzen kann es gar

nicht , als z. B. der Film „ F i d l o v a ö k a" , der

als Kulturfilm steuerfrei laufen darf .
Unter dem Mäntelchen nationaler Begeisterung
ruck Pseudokultur darf in ungezählten Kinos

gegen die Deutschen in geschmackloser Art gehetzt
werden , die Militärstücke eines Medek „ beleben "
das Repertoire der größten tschechischen Bühnen ,
aber sozialistische Weltanschauung ist bei uns

für die Bühne verboten !
Die Filmzeysur hat in letzter Zeit —. wie .

wir schon berichtet haben — fast die Hälfte des '

Negerfilms „ Halleluja h " verboten , obwohl
dieses amerikanische Werk in allen Kulturstaaten
— . wie viele gibt es noch ? — anstandslos ge¬

laufen ist . Weiter wurde ein ukrainischer Film
verboten , der seit Wochen in fast ganz Deutsch¬
land zu sehen ist : „ Menschen im Arse -
n a I ", die Geschichte der ukrainischen Revolution

und Bauernbefreiung . Warum bei uns im Kino

keine Filme lausen dürfen , die rein historische
Stoffe behandeln , ist unerklärlich , besonders
wenn es um einen Stofi geht , den jeder Gym¬
nasiast aus seinem behördlich zugestutzten Ge¬

schichtsbuch lernen kann . W. Lg.

20 Arbeiter im Tunnel verschüttet .

San Francisco , 10 . Jänner . ( Reuter . ) Bei

. Hetchhetcha stürzte der Eingang in den soeben
zu Ende gebauten Eise ubahntun » el ein . 20 Ar -

bertor wurden verschüttet . Die Rettungsmann¬
schaften bemühen sich, dirrch die dicke Mauer , hin¬
ter welcher die Arbeiter eingeschlossen sind , ein

Rohr durchzustecken, um dadurch frische Luft in -

den oingefchlvssenen Raum eindringen lassen zu
können . Man hofft , daß auf diese Weise sämtliche
Arbeiter aeretret werden dürften .

Freue dich Menschheit -

Ein neuer Rekord !

Los Angeles , 9. Jänner . Die beiden Fltege -
rinnen T r o u t und Cooper sind nach einem

ununterbrochenen Fluge von 122 Stunden und

20 Minuten um 5 Uhr 20 Minuten abends

Pazrfik - Zoit gelandet . Sie haben damit den

früheren Dauerflugrekord für Frauen , der 42

Stunden und 16 Mnuten betrug , fast auf di «

dreifack ) e Zeit verbessert . Die Landung erfolgte

auf Wunsch des von der Erde aus den Flug
beobachtenden Managers , weil das FluMeug sehr

niedrig flog . _ _ _ _ _

Die Leiche im Straßengraben .

Budapest , 10 . Jänner . An der Peripherie
der Hauptstadt stieß heute früh em Automobil

mit einem Pferdogespann zusammen . Der Len¬

ker des Wagens , ein Larrdtvirt , wurde getö¬
tet . Die Insassen des Automobils zogen die

Leiche ans den Trümmern , legten sie an den

Rand des Straßengrabens und fuhren so¬
dann davon . Die Leiche wurde erst nach eini¬

gen Stundete von einem vorbeisa ' hren - en Auw

entdeckt .

Das ist Krebs ' Geschoß . . . ! Aus einem

Leitartikel des „Tag " , der keine ganze ZeitungS -
spalte lang ist :

„ Wer . . . die sozialdemokratische Presse .

verfolgte . . . das gewohnte Quantum ap

Schimpfartikeln . . . Unzahl von Un¬

wahrheiten , Lügen und Bcrdrehun -

worden und mindestens 30 . 000 Personen in den

ausgcplünderten Bezirken den Hungertod gc -

storben . In der Stadt Lihfien hätten die ent¬

menschten Horden aus Wut über den hneu von

der Bürgerwehr geleisteten Widerstand die ganze

Bevölkerung mit Ausnahme der Insassen des

Gefängnisses getötet . Ferner wird gemeldet , daß
sie Gefangene , deren Familien kein Lösegeld
zahlten , zu verbrennen pflegten .

Die Nankinger Rcgiernng Hecke di « Entsen¬

dung einer Strafexpedition angeordnet .

gen . . . wüstestes Geschimpfe . . .

roten Bonzen . . . Lügen , Unwahr¬
heiten und Verdrehungen . . . marxi¬
stische Presse ihre Schleusen des Unflats

öffnet . zusammen gelogen . . . Anpöbe¬

lung Goebbels und Feders . . . Platt¬
heiten des Kapitäns Mücke . . . Drcckflut
der Lügen und Verdrehungen . . die

Genossen wissen doch auch , daß uns ihr « imper¬
tinenten Schimpfiäden . . . dieses Ge¬

ich im Pf - - . . die Herrschaften sind nervös

und dumm geworden . . . di « Herrschaft des

Bank - und Finanzkapitals zu beschützen hat . . .

Hetzkampagne . . . Geschimps und Ge¬

plärr . . . Exkremente dümmster Po -
litikasterei . . . "

Gezeichnet : —s —S = Hans Krebs ; du

kennst den Schützen , suche keinen andern ! ( heißt
es in den „Geheimfächern der Literaturge¬
schichte ", in denen der „ Tag " am 9. Eismond

herumstöbert , als ob der 1. April wäre — aber

davon später einmal ! ) . Wenn über solchen
„ Argumenten " Deutschland nicht erwacht

und an solchem Stil die Welt nicht genesen will ,
dann wissen wir schon nicht mehr , wie dem

Dritten R- ich auf die Beine zu "Helsen wäre !

Beginn der Karlsbader Talspervcnbauten .
im Feber . Wie uns ans Karlsbad gemeldet
wird , erhielt der dortige Stadtrat die Verstän¬
digung , daß die Vergebung der Talsperren¬
arbeiten am 19 . , bezw . 20 . ds . im Prager
Arbeitenministerium auf Grund der aus die

Ausschreibungen eingelangten Offerte erfolgen
wird . Damit ist der entscheidende Schritt zur

Verwirklichung eines Millionenprojektes getan ,
den « es unterliegt keinem Zweifel , daß sofort
nach der Vergebung der Arbeiten das großzügige
Werk in Angriff genommen werden wird . Man

rechnet in Karlsbad mit dem Beginn der Arbei¬

ten bei günstiger Witterung spätestens in der

zweiten Feberwoche , eventuell schon früher .

Deutschland stellt di « meisten Marienbadcr

Kurgäste . AuS einer vom Marienbader Polizei¬
kommissariat verfaßten Statistik über den Kur -

besnch im Jahre 1930 ' geht Hervor , daß von in ? »

gesamt 41 . 092 Kurgästen reichsdeutsche Staats - ,

angehörige 23 . 485 Personen waren . An zweiter
Stelle stehen Kurgäste aus der Tschechoslo¬
wakei mit 4938 Personen , als dritter Polen
mit 4561 ^ und an vierter Stelle O e st e r r e i -

cher mit 2399 Personen . Die Zahl der Passan¬
ten betrug insgesamt 21 . 862 .

Schweres Leiden des Bergarbeiterführers
Cook . Der Sekretär des englischen BergarbÄter -
vqrbandes , Cook , mußte am Freitag i n s

Krankcnhaus gebracht werden , da sein
von einem Grubenunfall herrührendes Bein¬

leiden sich sehr verschlimmert hat . Die Aerzte
befürchten, ' daß das kranke Bein amputiert
werden muß .

Bon der Transmission gerädert . Im Säge¬
lvert „ Slavonia " bei Sstwomsch - Brod wurde der

Arbeiter Kis von der Transmission ersaßt und

buchstäblich gerädert . Der Kopf des Dermrglück -
ten wurde vollkommen zermalmt . Tas gräßliche
llufllück ; wurde durch dre Unvorsichtigkeit eines

noch jungen und nnerfechvenen Arberters ver¬

ursacht .
'

Claude Anet gestorben . In Paris starb
plötzlich im Alter von 60 Jahren der bekannte

Schriftsteller Claude Anet , dessen zahlreiche
Werke in verschiedene Sprachen übersetzt wurden .

Claude Anet war von Geburt Schweizer . Sein

eigentlicher Name war Schöpfer .
Banditen überfall auf « ine slowakische

Eisenbahnhaltestelle . Aus Thrnau wird be¬

richtet : Mvei Banditen unternahmen dieser
Tage am Abend einen verwegenen Ueberfall auf
den Verwalter der Steinen Eisenbahnhaltestelle
Terling ( Trlinok ) der Eisenbahnstrecke Preßburg -
Thrnau . Diese Haltestelle wird im Winter sehr
wenig benützt . Der Bertvalter der Haltestelle ,
ein Bahnwächter , namens Wiederspann , hatte
gerade die Tageseinnahme gezählt , als er ver¬

dächtige Schritte vor seinem Hause vernahm . Er

öffnete die Türe , wurde aber in demselben
Augenblick von zwei unbekannten

Mannern mit Messern angegrif¬
fen und zu Boden geschlagen . Die
Banditen raubten die Kassa wit einem Inhalt
von 50 Kronen . Leute , die zur Eisenbahn¬
haltestelle kamen , fanden Wiederspann bewußt¬
los in einer Blutlache liegend . Der schwer ver¬

letzte Bahnwächter wurde im Krankenhaus , wo¬

hin ihn die Gendarmerie sofort transportieren
ließ , einer Operation unterzogen . Nach Ansicht
der Aerzte wird er , falls es gelingt, chn am

Leben zu erhalten , das Augenlicht ver¬

liere , n. , Die Nachforschungen der Gendarmerie

nach den Tätern blieb bisher ohne Erfolg .

Es gibt keinen Krebserreger . In der letzten
Sitzung der Wiener Gesellschaft der Aerzte wurde

eine ganze Reihe bemerkenswerter Mitteilungen
gemacht . So sprach Professor Dr . Rertter über

Getenksrhsumatismus und Tuberkulose und

» om ftunMuni .
Montag . Prag : 11 . 15 SchallplanenuU . ,

12 . 30 —13 . 30 Mittagskonzert . 18 . 25 —18 . 55 Deutsch

Sendung . Für die Frau . 1. Berti Sommer - Kal

man , Prag : Rovolution in der Körperkultur .

2. Dr . Egon Weinzierl , Prag : „Rechtzeitige und

zeitgerechte Geburtenhilfe " — Brünn : 11 . 15

bis 12 Schallplattenmusrk . 17 . 30 —17 . 40 Schall -

plattenmusrk . 18 . 00 —18 . 10 Schallplattenvorträge .
18 . 20 —18 . 55 Deutsche Sendung . Presse Wilma

Staniek : „Jugendstunde " . Oleg Berting „Nordöstl .
Neuland " . 19 . 35 Szenen aus alten Spielopern . —

Preßburg : 11 . 30 —12 Schallplatienmusik . 13 . 30

bis 13 . 45 Schallplattenmusrk 16 . 30 —17 . 30 Nach¬
mittagskonzert . 1750 —18 . 55 Kammermusik . 1920

bis 19 . 30 Schallplatten - Tanzmustk . — Mährisch -

Ostrau : 11 —12 Schallplattenmusik . 15 . 00 —16 . ( 5
Schallplattenmusik . 18 . 20 —18 . 35 Deutsche Sendung .
A. Spunda : „ Grundstock einer modernen Haus¬
bücherei " . 18 . 35 —19 . 15 Blasmusik . 22 . 20 —28

Jazzörchester . — Berlin : 19 . 00 Unterhaltungs¬
musik . — Königsberg : 21 . 20 Nordische Musik .
— München : 19 . 30 Unterhaltungskonzert . 21 . 20

Kammermusik . — Wien : 19 . 35 Szenen aus alten

Spielopern . — London : 21 . 35 Orchestcrkonzert .

Dienstag . Prag : 11 . 15 —12 Schallplatten¬
musik . 12 . 30 —13 . 30 Konzert . 16 . 30 —17 . 30 Nachmit¬
tagskonzert . - 18 . 25 —18 - 55 Deutsche Sendung . 19 . 20

bis 20 . 20 Konzert . 20 . 30 —21 . 00 Violoncellokonzert .
21 —22 Russische Ständchen . — Brünn : 11 . 15 bis

12 . 00 . Schallplattenmusik . 12 . 30 —13 . 30 Mittagskon¬
zert . 18 . 20 —18 . 35 Deutsche Sendung . Presse . Orga¬
nisation der staatlichen Finanzverwaltung in der

Tschechoflowakei . 2. Teil . Schriftsteller E. Rakel :

„ Sport als Charakterbild " . — Preßburg : 11 . 30

bis 12 . 00 Schallplattenmusik . 13 . 30 —13 . 4 » Schall¬
platten . 16 . 00 —16 . 30 Schallplattenmusik . 17 . 50 bis

18 . 55 Populäres Konzert . 19 . 20 —20 . 00 Unterhal¬
tungsmusik . — Mähr . - Ostrau : 11 —12 Leichte

Musik . 15 —16 . 15 Musik . 18 —18 . 10 Musik . . —

Frankfnrt : 21 . 30 Klavierkompofitionen von

Chopin und. Liszt . — Hamburg : 21 . 00 Kleines

Konzert . — Köln : 19 . 45 —20 . 30 . Opernmusik . —

Heilsberg : 20 „ Der Bajazzo " . 21 . 45 Streich¬

quartett . r — München : 19 . 30 Unterhaltungskon¬
zert . 7—. London : 22 . 40 Orchesterkonzert . .

teilte hiebei die Erfahrung der Wiener Schule

mit , wonach der Gelenksrheumatismus kein

eigentliches Kvankhertsbild darstellt , sondern eine
Summe von Symptomen ist . Profeffor Dr .
Straffer referierte Wer einen Patienten , der . an

heftigsten Schmerzen im rechten Bem litt . Es -

wurde festgestMt , daß die Schmerzen durch . ein «

Verschiebung der Wirbel Hervorgernfen wurden .

Durch eine einfache Vorrichtung , nämlich Erhö¬
hung eines Stöckels , gelang es , die kraute Seite

zu entlasten und die Schmerzen waren end¬

gültig verschwunden . Die Aussprache über

einzelne Fragen des Krebsproblems ergaben
schließlich , daß alle ' Bemühungen , den Krebs « .
erreger zu finden , bisher vollauf erfolglos
geblieben sind . Immer wieder zeigten Kotr -

trollversuche , daß es sich um einen Irrtum
handle , daß der vermeintliche Krebserreger
mit der Krankheit nichts zu schaffen habe .
Ebenso sprechen alle theoretischen Erwägungen
mit größter Wahrscheinlichkeit gegen die Existenz
eines belebten Erregers . Wir kennen einen beleb¬
ten Erreger des Krebses nicht . Es ist auch bisher
nicht gelungen , mit Sicherheit nachzuweisen , daß
behandelnde Aerzte oder auch Krankenschwestern ,
die sehr viel mit Krebskranken zu tun haben ,
jemals von den Kranken mft Krebs angesteckt
worden seien . Die Jnfektions - theorte des Krebses
kann nach dem heutigen Stand der medizinischen
Wissenschaften als nicht geltend erklärt werden .

Bombenwürfe bei Textlllohnkämpfen . Zu
schweren Ausschreitungen kam es bei den Lohn¬
kämpfen , die sich seit einiger Zeit in der Textil¬
industrie von Danville im Staate Virginia
abspielen . Die Pentacostal Holineß - Kirche wurde

durch : Bombenwürfe fast völlig zerstört . Mehrere
Baracken und eine Schule , in denen Streik¬

brecher einquartiert waren , wurden ebenfalls
durch Bombenwerfer angegriffen .

Ein « schauerlich « Statistik . Wie erst jetzt
bekannt , wird , hccken allein in Leningrad am

Silvesterabend 70 Menschen aller Altersklassen
durch Einatmen von Kohlenoxydgas Selbstmord
verickt . Motiv der Tat : Hunger .

Das Skelett Jesu gefunden ? In einem in
Berlin gehaltenen Bortrag des Altertumforschers
der Jerusalemer Universität Profeffor Dr .
Sukenik Über „Jüdische Gräber Jerusalems
aus der Zeit um Christi Geburt " teilte der
Redner mit , daß während neuerer Ausgrabungs¬
arbeiten eine Gebeinkiste geborgen wurde , die
die aramäische Inschrift , ^Feschwa bar Jeho -
seph " , d. h. „Jesus , der Sohn Josephs " , trägt .
Es besteht durchaus die Möglichkeit , daß es sich
hier um die Gebeine von Jesus handelt .

'

WUkins geplante PolarexpSditron mit de «
Unterseeboot , lieber die Vorbereitungen für dr «

Unterseobootexpedition , die Wilkins in diesem Jahr
unter dem Nordpoleise zu unternehmen gedenkt ,
teilt Profeffor H. U. S v « r d r u p, der die wiffen -
schaftliche Leitung der Expedition übernehmen soll ,
mit , mit der Anschaffung der wiffenschaftlichen In¬
strumente der Expedition sei begonnen worden .
DaS Unterseeboot werde Mitt « Jänner fertig
und Ende des Monats würden die Probefahrten
unterm Eis beginnen . Im April werde dar Fahr¬
zeug nach London abgehen , und di « Ankunft in

Norwegen sei für Mai vorgesehen . Dort werte der
größte Teil der wiffenschaftlichen Ausstattung an
Bord genommen werden . In Svalbard (Spitz¬
bergen ) werde das Unterseeboot Mitte Juni an¬
kommen , 14 Tage würden die Vorbereitungen
dauern , und die Abfahrt nach dem Polgebiet werde
dann Anfang Juli stattfinden .
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® om GröftentvaHn in nuferer Zeit .Doppelmord int Bordell .
Ein Mädchenhändler ersticht sein « Tochter

u » v ihre « Berführer .

Die Warschauer Blätter erzählen eine schreck¬
liche Tragödie in einem Freudenhaus in Bue¬
nos A i r e S, die folgende abenteuerliche Vorge¬
schichte hatte : Bor dem Kriege wohnte in Lodz
der Friseur Kriker mit seiner Frau und einem
Deinen Töchterchen . Als er zum Kriegsdienst be¬

rufen wurde , flüchtete er und ließ seine Familie
mittellos zurück . Im Laufe der Jahre siedelte sich
Kriler in Buenos Aires an . wo er sich mit dem

Mädchenhandel befaßt » und schließlich ein reicher
Mann wurde . Einige seiner Agenten hafte Kriler

auch in seiner Heimatstadt Lodz . Als er n » n mit

diesen vor einiger Zeit in Streit geriet , beschlossen
st », sich an ihm furchtbar zu rächen . Sie gingen
Mr Familie Krikers und schlugen der Fran eiste
glanzende Heirat für inzwischen 18 Jahre
alt gewordene hübsche Tochter mit einem gewiss: «
Jakob B ir nbach vor . Pie Heirat kam zustande
und das junge Eyedaqr fuhr nach Buenoß Aires ,

wp Birnbach seine g- igu an « in Freudenhaus ver ,

kaufte . Als dses volwpacht war , wurde Kriler

davon verständigt . Er eiste in das Bordell , wp er
sein « Tochter mit ihre « Verführer vorsand . Außer
sich, zog Anker ein Messer und stach Heid «
nieder . - Hierauf stellte er sich der Polizei ,
Seiner Frau schrieb er » inen Brief , ist dem er
sie bat , stach Argentinien zu kommen , st « sein
Vermög « « zu übernehmen , da er , fvenst er sticht
wegen des Doppelmordes zum Tode verurteilt
werde » sinkt«, Selbstmord zu begehen beab¬
sichtig «.

— — — - MB — > — _ - MRW

Born kurzer - eulschrn Suvdiuut .
Di « ««»flachstng d«r Rundsunlpkogrammr ist

aller Experiment « nicht a>»vhast «st . Di «
Neutralität , dia - bei uns s « sorgsam gehegt
wird nnd di « darin besteht , alles sernzuhalten , was

politischer nnd sozialer Wirklichkeit zum Ausdruck

vechilst, sie. ist es , dir daS geistige Leben , dgs der

Rundfunk vermitteln soll , aus das schwerst « hemmt .
Es ist aber «in « sehr einseitig « N«utralilät , der

man das Wort redet . So verbieret man de « Frei ,
denkern über die Feuerbestattung zu reden , weil das
di « katholisch« Kirch « verl «hen könnt «, gibt aber dzz
d«r Kirch« «ist «! groß «« Nau « st » Sendeprogramm
und schickt zst den viel «« Arbeitern und Angest « S»
test , die der Kirch « längst d« n Rücken gekehrt
haben , mit «in «, Aufdringlichf . it sondergl «ich «n d « n

Gottesdienst ins Haus . Ist «« verbietet di « Ver¬
träge »her di « Schäden , di « d« r « Ikoholibmu » an
der Volksgesundheit anrichtet , H« d läßt bst Be¬

träge über das Pilsner Hier »»- Eist « solch « Neu -
tralität darf ruhig damit prahlest , daß es di »

Port « d«s Staatstpräfidestttp , durch st ine Zensoren
Verbstte » darf , Kgg mmtrstlg tzes Wst ,
Journals ist ein « Aug»nauswisch «r «i . PWrestÄ ist
Deutschland h»Pvprrag «std « Politiker und Pj » t ,

schastsführer im RstMstnk frei von d«r Leht . r

sprechen dürfe », ist hchr- stigstd . dem Rundfunk pari
Mquskorb umDhängt . Vag pst deutsch « Ausl « » ,

düng betrifft , di « der Prager Sender peemittest ,
s, ist dazu nur zu b«m«rstst , d,ß ihr Progran « ,
mit ein «r groß «» Lieblosigkeit und Gleichgiltigkeit
zusamm « »gestellt wird , daß « t weite Krftst dar
Hör «r « « Port . Hier «sth poch endlich einmal Wan¬
del geschasstst werdest . Es wird Aufgabe all «,

HS«ro »ganisatiost «n seist , hier mit «in «r groß ««
Aktion einzusttzen , um Pest Willen der Hörer durch ,

zuhringe ».
In dar Arbeiiirsendung müßt « da¬

ganz « geistig « und sozial « Ring «« Pir Arbeiterschaft
stin «n Niederschlag finden . Dst ersten Führer dar

Gewerkschaften, de , Wirtsihaßisorganisklionen , dar

Part « und der Kuftizrorganisatiouen , unser « Theo -

retiker und Praktiker , musst » zu de « Raffen der

Rundfunkhörer sprechen .

In der Vorwoche sprach der Landhündler
Dr . Hermann Lothring mit einem Fräulein
über di « Aufgaben der Mutterberatungs -

D« r Grpßepwahn qls ausgesprochene Geistes ,
krenkheit äußert sich darin , daß der Kranke sich für
besonders tüchtig , besonders einflußreich oder be -

Russotini qls Reit « hquptmann Collroni .

fmchers vermögend hält . Pavan soll hier picht die
R« de sein . Pohl aber von jenen Zwischenstufen ,
di « zwischen Uobcrheblichckeir und Geisteskrankheit
liegen und deren Träger off picht nur frei herum «
lqufzp , sondeW auch - n mgßgebrnden Siesten Un¬
heil und Schrecken «stricht, « können . Prößewpghp ,
sinnige Herrscher kennen wir zus allen Hpvchen
der Geschichte . Pjr wissen auch vyn dtp Greuel ,

faken, . die der Cäsarenwohnstpn , eine der vielen

Forme « des Gpößenwahnsinns , begangen hat . In¬
zwischen ackor hat sich die Pelt um ein Echebliches
geänDsrt ustd jene Krankhaft,st können ihrs Seichte
picht « ehr in dem Umfang befriedig «*, wie frühe ».
Sie fiptz auf den kleinen Kreis angawiesen , übe ,
den st» Vofehlsgrwalt haben . Hierin gehört der

tprastnisch « Ehemann , der - Feldwebel vom

Schlag d « s Remarqueschen Himmelstoß , der sub¬
alterne Beamt « a » s d«r Vorkriegszeit , he »
barbarisch « Lehrer und da ? i « feinem Dors all «

gctvoltige Geistliche .
Das rinzig , Gebiet , in dem solche kranken

Geiste » sich noch im Großen au - tobe « können , ist Pf,
Politik . Hier könne « sie eß, wenn ihr « Veran¬

lagung mit der notwendigen Demagogie verknüpf !

stellen am tzande , für deren Errichtung »t dst

Unterstützung des Staates und der Gozialp «rsich «-
rung fordert . In der Sonntagssendung gab « s di «

- blich «» Geisngsvortrag « dr » Mitglied «, des Deut ,

scheu Landestheat « rs . Am Montag »»rach Dr .

Buder , vom bischöflichen Gymnasium in Maria ,

schein über die katholisch « Weltanschauung
der D>chts »M Handel . Manzetti . Das „Aku¬
stisch « Kqbarejt " , das «in R« dakl « ur hetz Prager
TaMattps inszeniart «, wobei «r mit Schallplatien
„ Meeresrausch « » * , ^ Gonnenausgang * und „Vogel¬
gezwitscher * senden wollt «, sowie den Vortrag der

Arb « it « rs « stdst » g über „ Pgfitik und
Theater " könnt « der Berichterstatter infolge Btztz ,
Hinderung nicht anhören . Besonder « Erwähnung
tzerdisnt der schön gesprochene Vortrag über „ Euro ,
p- tsche Kultur und «propäisch « Kunst " von Jpg ,
Otto Kletzl . Neu « Bruderschgftr « des Geistes
entstehen durch die Kunst ist Europa . Dst Architekt
tur ist «in « Kraftquelle der Wiedergeburt europä¬
ischer Kunst geworden . Rudolt Rückl .

MWIllsW M SvIMIN
Wettere Verschlechterung lm Lstrauer

Gebiet .

Mähr . - Ostrau , 10 . Jänner . Die Lage
der Industrie im «ompstmährisch - n Ium » ,
striezentrum und i » Schlesien hat sich im

Dezember abermals verschlechtert. Die Eisen «
indttstrie arbeitet mangels Bestellungen mit

weitgehenden Einschränkungen , teilweise sind
die Betriebe stillgelegt . In de » Eisengießereien

ist, zu etwas bringen . Solch , Erscheinungen findet
man vor allem in den radikalen Parteien , flnd , die
Aalt erlebt ja jetzt täglich das traurig « Beispiel
solchen Wahns . Erscheinungen wi « H i t l e r ,
Goebbels und ihre getreu « « Trabant « » wären

natürlich niemals emporgetauchf , wenn die Zeit
für sie nicht den günstigen Bade » bereitet haft «.
Ta aber , wo sie jetzt stehen , lasst » sie ihren Ge¬
fühlen freien Lauf , sind hie ? benutze » sie, wie alle
ihze Vorgänger , die Apparatur , die ihn «, zu » Be -

kanniwerden , zum . Ruhm und zu Geld verhilft . Der

Mensch , her «ine - geistige Tyl vollbringt , und tzurch
sie bekannt wird , wird dgs kraft seines Werks . Dst
is . oppsarrtät aber , hm sich tzie Hitler « verschajstn ,
bexuht darin , daß sie den Instinkt «» der yyn ihn «»
angesprochen, « Masse Recht gebe », Paß sie die

Rotation - Maschine in Bewegung setzen nach haß sie
ein « » Aust schasst », dessen sich die Anhänger an -

r . chn . en , wie Müllers tzstschen ihre » Harry Hicdtkc
vnTchwäim ! . Man muß sich einmal die hysterischen
Aufschreie nylionalsoziasistischrr Frauenkränzchen
zu Gemüte führen , um verstehen zu können , wes

Geistes Kirch dies , Popularität ist. Wap mutz ein¬
mal dst tzusgeschwemmtep Gestchlszüge und hee l>e-

dcutungslojen Aeugolchen des „großen Trommler, "

Hitler studieren , damit einem mit « inem Schlag
star Wirtz : Hier steht keine Idee hinter einer Be¬

wegung , hier bat ein Gr ßenwahnfinnigcr den

rechten Ton und di » reckt « Zeit gefunden , um sich
in d « p Vordergrund zu stelle ».

I » diesem Zusammenhang muß auch der Wan »
erwähnt werdest , Pop dem heule tzie Naiwnalisten
aller Länder wounebobend aus die Knie fallen :
M n s s s i i » i Auch »r gehört in diese Reihe , frei¬
lich weit weg Ppn Abels Hitler , M, her Diktator
und blutige Unterdrücker der Freiheft . iaht sich mir
militärischem Gepränge feiern , »r haßt sich Denk ,
Mäst » setzen. So steht in Bologna eine Kopie jenes
herrlichen Reiterdenftnals des Colleoizi . das tzie
Zug « Muffolinisi tragt . Welche Gedanken mögen
dem italiewschen Diktator wohl kommen , wenn er

vor der verlogenen Pose dieses Denkmals , steht ?
Mrd er den Arm zum Fqfeistengruß recken und

sich selbst grüße » , oder Wirtz er daran denken , daß

auch sei » System »ich , von Ewigkeit ist , und daß
Gewalten am Wachsen stutz, tzie mit der Glut ihres
Wvllers nnd ihrer Kraft auch seine Denkmäler
einschmelzen werden ?

und Maschinenfabriken hat sich dst Lage v e r ,

schlechtert und di « Arbeiterentlassungen
dauer « an . Schlecht beschäftig « waren auch
andere Metall verarbeitende Betrieb «! . Pie

Waggonfabriken haben di « AHeistN ein -

geschränkt , da ist noch keine Bestellungen für
1931 hqh «n. Die Automobikindustrie
arbeitet nur vier Tag « in der Woche , um nicht
Mit Entlasiuiigen vprzugehen . Kurzarbeit wird
auch in den Draht » und Röhrenf - ptzike » ainge -
führt . Auch der Weihnachtsmarkt Hatz enttäuscht
und dadurch hat dst gesamt « aus ihn angewiesene
Industrie gelitten . In einig «» Fabrik «» wird

nur auf Lag«» gearbeitet . In der chemische »
Industrie tsf gleichfalls keine Wendung zum
Bessepey eingetreten , pur der Absatz vp » Pstso -
leum und Paraffin hat Mas . zugenoinme » .
Einige chemisch « Fabriken leiden unter dem

Rückgang der Weltmarktpreise . Die Teerprodukte
verarbeitenden Fabriken leiden außer schlechtem
Absatz unter Mangel an Rohprodukten . In der
Zellitloseindustrie kam es manpeU Absatzes und

fleberfüllung der Lager zur Einstellung der Er¬

zeugung . Dst Lage her Textiffghrike « hat sich
Wege » Stornierung Von Bestellungen aus
Ungarn verschlechtert . Dst Hutindustrie leihet
Uvstr der allgemeine » wirtschaftliche « Depres¬
sion . Die Zom«ntfabristn find schwach beschäft
iiflt , die Ziegeleien feiern. Auch in den Fabriken
kur Töpferwaren kam es außer zu AvstitSein -
Stellungen auch zu Arbetterentlasfungen . Der
Absatz der Brauereien ist gesunken , nur die
Spiritusbrenner »««», Druckereien und Werk¬
statt «« zur Erzeugung vo » Geschäftsbüchern
arbeite « normal .

Kleine Chrom ! .
Der Tod des Berstcherunssagenter

Bon Leo Korten .

Franz Wantorek , ei » BersicherungSagent ,
von bernfswegeu jähem Wechsel zwischen den

tumeist beheizten Wohnräumen der fast stets
fruchtlos Umworbenen und der naßkalten , hofs -
nungslosen Straße ausgesetzt , hafte sich « in «

Lungenentzündung zugezogen . Da lag er nun
drei Tage schon zu Tode krquk und sein sonst so
krampfhaft beredter Mund wollte sich nicht ein¬
mal zu den paar Worten formen , die Frau uud
Kindern Ermunterung zusprechen sollten , seine
sonst so unermwdlich tagein , tagaus , treppaus ,
treppab , von Haus zu HäuS hastenden Beine

fvaren schwer fvie Blei und seine flinken Hqnde ,
die sonst mit der Geschwindigkeit eines Taschen¬
spielers Tabellen , Formular « ' und Polizzen -
muster Vor dem , her ihn nichl gleich abwies , aus¬
breiteten , tastete » sich beklemmend langsam über
tzst rotkarierte Bettdecke .

We kam es doch, haß der non 9tatur aus
schüchterne und durchaus nicht . rckdtzMqndst
Wantorek imstande war , feine » und ferner Fa«
milie Lebensunterhalt als BersicherungSagent

!u

bestreiten ? Er war Bankbeamte ^, ' dann durch
ast zwei Jahre vhye jehen Ptzydienft , Adrefsen -
chrefber uttd Schneeschaufier gewetzn . Danngcch

es fpetzer Abreften nych Schnee . , Mit dem Mute

he ; Verzweiflung und dem abgetragenen Anwza
eines mitleidigen Äetterß versehen , stürzte er sich
in den neuen Beruf und die Not der Seme», ,
die nach wie vor vertrauensvoll zu ihm mzf-'
blickten , schien seine Fähigkeiten zu verytekfachefl ,
ja ihm hie Beredsamkeit eines Demosthenes zu
verleihen . Wie eindrucksvoll herstand er es doch
die Unsicherheit der Zukunft, die Hinfälligkeit
des Menschenlebens , die Verzweiflung der ihres
Ernährers beraubten Familie auszumake », um
dann mit saft inbrünstiger Stimm « den von
ihm Umworbenen die Notwendi ^ vit einer Le¬

bensversicherung vor Augen zu führen . Und. hätte
er mit Engelszungen zu ihnen gesprochen , die

meisten härten ihm doch mchf ander - als mit

« « » em ob seiner Redefluf verschüchterten ifiein
geantwortet ; denn schwer lastete auf allen dst
Not der Zell und man war fraß, mit seinem
Lahn oder Gehalt gerade noch d«e Koste » dar

Wohnung und der Nahrung bestreite « zu können .

Emem aus hunderten rang Wauferok aber doch
den Abschluß einer Er , und ÄbhchWs^pficherunH
ob »ich die spärliche » Provisionen , zu denen
dann auch ein kleine - Fixum trat , bewahrten
ihn n « d sein « Familie doch Vor dem . Aergsten ,
dem Hunger .

Darum woflst Wanturck mich mit olstr
Macht sich dqr Umstrilfuna dar Krankheit entrei ,

^ drischt du. rch pstst Entbehrultgeu und

Strapazen geschwächter Körper nur geringe »
Widerstand entgegensetzte . Seine Frau streichelt «
dst herße Hand , die in zitterndem Fieosrtrau «
Ziffern in endloser Reitze auf di « Bettdeck « malt «,
„ Welche monatliche Prämie muß « in Zwetundv
vierzigjähriger zahlen , damit seine Frau und
fei »« Kinder «ach feinem Ableben zehntausend
. , . nein fünfzrhntausend . . . zwanzigtausend
Kronen erhält ? " Wanturek löste das Problem
nicht mehr . Ei » BersicherungSagent war gestor¬
ben und seiner Fra « schien es , als wäre «ine
Welt untergegangen .

Den » dara » hatte der vom Lebe « arg ge¬
hetzte Wanturek nicht denken dürfen , das Schick,
sal seiner Familie nach seinem Tode zu sicher ».
Verstand er ei auch mit Posaunentönen anderen
die Hinfälligkeit des Menschenlebens und dst

Ungewißheit dessen , was der nächst « Tag brimat ,
amtzumalen , er selbst hatt « zufrieden sei « müs .
sen, wenn es ihm gelang mit - em harten Heut «
fertig zu werde « , weit von sich de » Gedanke »
weisend , daß auch der Berflcherung - agent Franz
Wanturek , Vater zweier unmündiger Kinde » ,
Gatt « einer kränklichen Frau und Bezieher eines
monatlichen Durchschnittseinkommens von neun¬
hundert Kronen starven dürfe

Unser phMalifch » Wrltb ld
Bon Jug . Otto Karget .

Inmitten d « S wirtschaftlichen und politischen
CtzaoS einer dem Untergang geweihten Epoche
wachst aus mühevoller Lenkbarkeit und jahr¬
zehntelangem Forschen und Beobachten der durch
seine Kühnheit in gleicher Weise , wie durch feine
Mde Fultdlerung imponiercuLe Bau eiueL neue »

physikalischrn Weltbildes empor .

Es entgeht uns Menschen von heute , die dal

Ringen um die nackte Existenz ständig im Bann «
hält, welch« Unsummen von aufopferndem Fleiß
und kühner Genialität hinter den Kulissen des

öffentlichen Lebens am Werke find . Wir sehn» nur
die großen Refultate und nehmen sie, gelegentl ch

vielleicht etwa - aufhorchend , im übrigen aber

schweigend und selbstverständlich mit der Miene

ssnsationSaewohnter Menschen hm.
Ein solcher Resultat war der Rundfunk

Und ist das gegenwärtig so aktuelle Problem des

Fernsehens , dst uns gleichzeitig sehr deut -

uch das Tempo des wiflenschastlichen und reeh -

Nischen Fortschrittes augenschernlich machen . Beide

basieren auf der Erschließung ettstr Grupp « vo »

Naturerscheinungen , von deren Existenz und künf¬
tiger Bedeutung vor etwas wehr als dreißig
Jähren kaum jemand « ine Ahnung hatte .

Heute kann man — dank dem Radio vor

allem — die Tatsache Wohl bereits als allgemein
bekannt voraussetzen , daß unser « sichtbare West

der elektrischen Strahlungen , zu denen , wie wir

wissen , auch jene klein « Gruppe von Strahle »
gehört , dst wir durch unseren Organismus
unmittelbar wahrnehmen können , dst Ächt - und

Wärmestrahlen .
Dst praktische Auswertung her Erforschung

dieses wissenschaftlichen Neuland « - hat die Gestal¬
tung der Kultur «üd Technik unserer Tage ent¬

scheidend beeinflußt . Wie innig unser ganzes Sein
mit der Welt der Strahlungen verknüpft und

unser Denken von ihr beherrscht ist , mag bei¬

spielsweise daraus hervorgehen , daß man die in

oem heutigen europäischen Kulturzentrum so auf¬
fallende Aenderuug und Unbestimmtheit des
Klimas von mancher Seife in ursächlichem Zu¬
sammenhang gebrach ! Misten will mit den durch
das dicht « europäisch « Sendenetz ausgestrahlren
elektrische » Energien .

Mit der Entdeckung immer neuer Strahlen
und mit der steigenden Erkenntnis ihres Wesens
und ihrer Eiarnschaftev ging die Untergrabung
des fleftsischen physikalischen Weltbildes und Schas -
kuna neuer Hypothesen , und Theorien Hand in

. Hand. Wir haorn das seltene Glück , Zeit gen offen
einer nicht alltäglichen Revolution des physikali¬
sche « Denkens zu fern . Dst fpezstü« Relativi¬
tätstheorie räumst mit der Hypothese des

Wektät ^rs auf . Ma « mußte sich nach anderen

Erklärungen für das Wesen ver estktrischän Straft -

lunqen umseb «« , die man bis setzt so mühelos als

Wellenbewegungen de - Aethers zu erkennen ge¬
glaubt hatte .

Dst nruere Ato « forschu » g hat uns

ein « Ei Mick in dm Aufbau der materiellen

. Welt gewährt . Wir haben bis jetzt noch nicht und
werden wohl auch schwerlich jemals « in Atom
sehen können . Aber dst Wissenschaft ist sich heute
einig in der Bejahung feiner Existenz , dst wir
aus verschiedenen Eigenschaften der Dcateri « ab¬
leiten können . Dir Baustein « des Atoms , also der
stoffliche» Welt überhaupt , find nach der neuen
Theor » der Elektrotechnik die Elektronen . Ihr «
Masse, zehn M minus achtundzwanzigstel , Potenz
in Grammen ausgcdrückt , ist «igenilich nur mehr
die Illusion einer Rialerie . Dst Grenze zwischen
Stoff und Energie ist verwischt . Schrödinger
spricht von „ Wellenpaketen " oder „ Materie -
wellen ", örtlichen Zusammenballungen vo »

Energie, u » d demgemäß haben wir » ns allo das

ganze Atom zu denken als einen von solche»
Encrgiewellen umkreiste » Ker « .

Aus der anderen Seit « weist Planck i »
seiner Ouantrntheorie noch , daß alle Energiestrab¬
lungen ( also das Acht und dst elekirikchen Strah¬
len) au » kleinsten Stoffteilchen , den Quanten ,
bestehen , die sich mit der respektabstn Geschmin »
digkcit Von 300 . 000 Kilometer pro Sekund « fort¬
bewegen . DaS ist dir höchst«, im KoSmo - über -
baupt «ristierbar « Geschwindigkeit , wie Einstein

Äostsen hat. Es ist dst LichtAeschwindigkeit ,
, ebenfalls nach Einstein , jede Körperlich¬

keit aufhört und zur Gänze in Unergst umge¬
wandelt wird . Äst erkenn « di « Begriff « von
Malerst u » d Energie als lediglich verschiedene
Erscheinungsform «« « in, , Ürsubstanz . Da «
Streben nach der Einheit «Ist « Seins , das de »
menschlichen Geist « eigen ist , scheint wieder ein¬
mal ei » Ziel gesunde » zu habe «.

Bon einigem Interesse sind auch Betrach¬
tungen , die in allerneuester Zeit über die Giltig¬
keit der Naturgesetze angestem wurde » . Beobach¬
tungen kleinster Materieteilchen , deren Groß « der
der Atom « sehr nahe kam , ergab das überraschende
Ergebnis , daß ihre Bewegung^aanz unregelmäßig ,
ungesetzmäßig vor sich geht . Man glaubt daraus
schließen zu dürfen , daß die experimentell fest¬
gestellten Naturgesetze für di « Dausteme t » r Ma¬
terie , die Atome , kein « Gültigkeit haben , daß erst
durch das Zusammenwirken der atomaren Elnzet -
geschehnisse ein Ausgleich stattfinhet , der sich dann
im Großen als Naturgesetz . mrmulstrt , Dias »
Naturgesetze gelten also für Äles kosmische Ge¬
schehen bloß mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit ,
die umso größer ist, st größer , der betrachtest Ma¬
terieteil ist. Für die Welt vcs MakrÄoSmoS wäre
ihm Gültigbeft demnach nahezu absolut.

Der «gesunde Menschenverstand " der Laie »
vermag heust noch mit diesen scheinbar abstrakte »
ForschüngSergebniffen wenig anzusanaen . Ihm
nützt auch die Tatsache nicht ?, daß ihre strenge
mathemattsche Formulierung bereits durch «führt
ist . DaS Weltbild der Waffe formt , sich nicht in
wenigen Iah « « , cs wird Jahrzehnte dauern , ehe
da - Gemeingut aller geworden sein wird , was
dem Gelehrt «« heute schon Selbstverständlich¬
keit ist. Alle geistigen Revolutionen blieben ja
zunächst ««verstanden von dem Volke , dem sie doch
baup : sachlich zugute kamen . Allem dst bisherige
mittelbare und unmittelbare Befruchtung unseres
aesamten Lebens durch di « neuere phtzsilavsche
Forschung läßt u « S für di « nächst « Zukunft der
menschlichen Kult « neue Hoffnungen - egen .
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Hattelujah !
Bezirisorgsuisaliou Prag .

wurde

Walter Lustig .

ff « . ee « 7e » iSLi . ae
I » feder Anotheke .

Atmung und Herztätigkeit wird wirkungsvoller ange¬
regt , der Stoffwechsel geht rascher und leichter von «

statten , der Appetit wird reger und der Blutkreislauf
intensiver , Nicht minder angenehm und belebend ist
der erfrischende Einfluß auf Haut und Nerven . Ge¬
rade für nervöse Menschen ist . der Aufenthalt in der

Winterluft außerordentlich erholend . Die Erfolge der

winterlichen Erholung wiegen nach ärztlichen Festste ! -
lungen dreifach gegenüber denen des Sommers . Auf
den Bergen ist im Winter das Klima meist gleich¬
mäßiger als im Sommer . Wer gar noch Schneeschuh
fährt , schöpft aus der winterlichen Berglust und den
Wäldern vielfache Heilkraft
"

Par der Wintersport früher fast ausschließlich
«in Vorrecht der besitzenden Schichten , so ist, ' dank der

Aufklärung der Arbeiterfporwerein «, dieser — insbe «

sorüiers der Skilauf — auf dem Wege , ein weitver¬
breiteter Volkssport ^zu werden . Die Skier erst gebet ,
di « Möglichkeit , mühelos in das Zauberreich d « p
Winters einzudringen . Und wer diesen einzigartigen
winterlichen Zauber in all seinen - bizarren Formen
geschaut hat , den zieht «S mit einer unwiderstehlichen
Kraft immer wieder in die winterlichen Berge und
Wälder . Welch «in Hochgefühl , auf den „ Brettern "
durch tiefverschneite Winterwälder , über Höhenzüge ,
dis prächtige Talblicke gewähren , zu gleiten , um dann
in . sausender Schußfahrt beschwingt zu Tal « zu eile «.
Solche und noch manche andere schöne Naturgenüffe
bietet der Aufenthalt in der Allmacht des Winters .

King Bidors großer Negevfilm — der letzte
Schlager - der Metro - Goldwyn - Mayer
nunmehr nach vielen Zensurabent <>uern der Press «
vorgeführr Die Berleiherfirma hat keine Aus¬

künfte darüber gegeben , welche Stellen der Schere
Verfällen mußte » , man vermutet , daß ungefähr die

Hälft « des Tonfilms weggefallen ist. Er fehlt dar¬

um jede Komrollmögllchkeit , welche Mängel aus
Konto " unserer Siittlichkeitsbewahrer zu setzen sind
und man kann nur sagen , daß in der uns gezeig¬
ten Fassung ein auch nur fadenscheiniger Grund

zur ' Zensurierung nicht gefunden werden kann . Der

Film spielt in und um Alabama , dem Baumwoll¬

zentrum der südlichem Mississipiprovinzen , in einer

Gegend / die erfüllt ist ton tropischer Begetatiirn ,
dumpfer Atmosphäre und fast nur von Schwarzen
bewohnt wird . Wer die amerikanischen Verhältnisse
kennt , wird wissen , daß der Regisieur mit diesem
Film , « in ' Wagnis unternommen hat , da nur Neger
spielen , di « nach bekannten amerikanischen Humani¬
tätsprinzipien höchstens zum Lynchen auf bet Welt

sei « dürfen .
Ich weiß nun nicht , ob der vorliegende Tonfilm

als Kultur « oder Spielfilm gewertet werden will .

Di « Handlung ist recht bunt und grell , von übelster
Limonadentradition und Kolportage erfüllt : eine

fleißige , ' fromme Baumwollpflanzerfamilie ; der

Sohn geht „die Frucht eines halben Jahres ^ ver¬

kaufen und verjubelt „ der Hände Schweiß " mit

einer Mrn « , « S gibt Rauferei und er erschießt —

wie das bei den „Schuld - und Sühne " - Orzeugern
schon so üblich ist . — seinen eigenen Bruders di «

Eltern verfluchen ihn nicht , er wird aber ohne . jede
weitere , Erklärung zum Wanderprediger , ' welches
Geschäft so gut geht , daß die ganze Familie auf

Reisen zieht und nicht mehr in Lumpen gelleider
einherstolziert ; er entgeht aber „ dem Teufel " nicht ,

heiratet „ das Weib " , verläßt seine Braut , wird

Arbeiter und von „ihr " betrogen , erwürgt seinen
Nebenbuhler , stellt sich den Gerichten , die ihm nur

«ine mäßige Straf « aufpelzen , so daß er noch in

jungen . Jechren zur Familie zurückfindet , wäbei die

Heimat in einer elenden Kitschkuliss « zu s «hen ist.
. Das Negermileu wird uns als bigott

gezeigt, , di « Leute leiden an einer ganz akuten Reli -

gionsmani « und einem Büßerwahn , der mittel¬

alterlichen Flagellanten Ehre bereiten würde , die

Gliederverrettkungen bei den Butztänzen sind widet -

lich und das bigotte Christentum verliert in dieser

Aufmachung jeden Schein von Berechtigung - in den

Augen der Europäer . Was die Leute reden, ist
kaum zu verstehen und zum größten Teil durch ganz
lächerliche Texte ersetzt , die unerträglich oft den

Ablauf des Films unterbrechen ; da gibt es am

Anfang ein « sehr gut « Szene der Erntearbeit ;
Zeke , der Sohn , unterhält sich mir der Mutter

darüber , was er in der Stadt kaufen wird und da

gibt eS in zwei Minuten gut acht lange
Texte , damit wir di « Pläne — vom Spritzrevol¬
ver für den Bruder bis zu « Nachthemd für Patern
— ja nur haärllein erfahren ; dann müssen wir

di « gut « Mutter zweimal reden hören : ,Komm ins

Haus , Dich erwartet ein gut gekochtes Suppen¬
huhn ; Gott , der Herr , segne unfern Tisch " . . .

anno 1881 verkündet . Gott der Herr agitiert übri¬

gen - unaufhörlich in Wort und Augrnaufschlag .
Demgemäß ist auch die filmische Ausbeute sehr

bescheiden ; - als Tonfilm ist die Sach « in unserer
Aufmachung unerträglich , weil jede Beschränktheit
im Text ihr « Grenzen hat und die wenigen Ge¬

sänge nur auf BarietSeffekte eingestellt sind , weil

die Musik oft durch llndliche Melodik und Instru¬
mentierung jeden Schein von Ernst erschlägt ; im

Film selbst kann man gute Stellen entdecken : di «

kurzen Bilder der singenden Erntearbeiter , di «

Kaschemmrnszenen , die religiöse Massensuggestion
und di « Verfolgung der Ehebrechers im Urwald .

Tonfilmisch ausgezeichnet sind nur zwei Szenen :
einmal sucht das Mädchen in der Nacht seinen

Bräutigam , man hört ihr Rufen und ahnt ihr «

Gestalt , und eine Massenszene , da im Wehllagen
nur erhobene Hände zu sehen sind .

Bon einem Kulturfilm kann keine Rede sein ,
weil jede Kultur durch die Kolportagehandlung er¬

schlagen wird ; der Regisieur will ein Milieu zei¬

gen , verliert aber den Kontakt mit dem rein Gesell¬

schaftlichen , verschwindet in der Sorge um die Ein¬

zelwirkung . den Singulareffekt ! Wenn di « Rusien

in , der - „ Weißen Insel " mittelalterliche Religiosität
zeigen , so ist man erschüttert von der Echtheit dieser

Manie ; den Regern des Herrn King Bidor wün¬

schen wir aber nur eine kalte Tusche , damit sie

normal werden . Vielleicht ist die hiesige unmögliche
Zustutzung mitschuldig an dem Mißerfolg . ES sei

aber darauf hingewiesen , daß die Schauspieler
durchwegs erstklassig sind und in Mimik und Tanz
Außergewöhnliches leisten .

. . . In der Zeit , dtzr ( Rekorde ist « s vielleicht nicht
ganz uninteersiant , einmal zu. sehen , was : für Loi -

stungen bi «. Tiere * auf Gebieten . vollbringen , au
;

denen ihnen : der Mensch gexn Konkurrenz machen
möchte . Da ist zuerst , einmal ' der Lauf . : Der Reger «
sprintet Tolan hat die 100- Meterstrecke - in der

Rekordzeit von 10 . 2 Sekunden zurückgelegt . Rechnet
man dep Verlust , am' Start , ab , so hat Tolan in

jeder Sekunde 10 Meter zurückgelegt , und das ist
schon eipe große Leistung . Doch was. ist das gegen¬
über ' . den Tieren ? / . Das . . Wildpferd erreicht als

schnellstes Tier Geschwindigkeiten bis . $it 22 Metern
pro Sekunde . DaM ' erst folgt der Windhund mit
Ib . Metern . . Uebrigens bringt es der als schwer¬
fällig angosprochen « Elefant ' , auf . di « Rekordleistung
von I ? ' Metersekunden . Ebenso schnell ist der Hase .
16 Meher läuft der - Bogel , Strauß . .

Fliegen kann der . Mensch noch ; nicht, , dafür hat
er sich - Flugzeug « gebaut . Aber nur wenige dieser

Er verrSt sich selbst . Bor einem Nürnber -

g,er ' Gericht war ein Mann angellagr , auf das

Töchterchen einer Familie , mit der er verfeindet
star , Steine , geworfen zu haben . Mit Beteuerungen
und Beschimpfungen wehrte er sich gegen die Aus¬

sagen des kleinen Mädchens , und der Staatsanwalt ,
dir . auf . die KindesäuSsage allein hin «ine Bestra¬
fung nicht ' fordern wollte , beantragte selbst den

F r e i sp. ' r u cht Der Richter erkannte demgemäß ;
al - er - jedoch dein Mann den Freispruch mitteilte ,

fügte er ' bei : „ Werfen Sie aber in Zukunft nicht

mchr mit Steinen . " ^ Der Angellagte antwortet «

prompt : „ N a, i t o ü' S nimma . " Erst auS dem
lauten Gelächter , däL diesem BesierungSversprechen
folgte , merkte der Schlaue seinen Selbstverrat .

Sozialistische Jugend Prag .

Mittwoch , den 14 . Jänner , 8 Uhr in der 8 « :

Generalver ammlunq .

. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht !
Gast « herzlich willkommen .

Svortrekorde der Aere .
Alle überflügeln den Mensche « . — Nur

gehen können wir besser . . . .

. . In - er . - . Zeit , dyr Rekorde ist es vielleicht

kalifche Leitung : Georg Szbll Inszenierung : Ewald

Schindler . Bühnenbilder : George Jilovfky . Anfang
7 Uhr ( 82 —II ) .

Spielpla » M Staun deutschen Theaters .

Sonntag : 7 ) 4 Uhr ( 76 —4 ) „ Der Un wider «

tehsich « . Montag : 7 Uhr ( 77 —ß ) „ Die äqu «

der " . Dienst »«: 7W Uhr ( 78 —2 ) „ Der Un -

Widder ft - hliche " . Mittwoch : Uhr ( TO—3)

„ Di « werde - ich reich nnd glücklich ? "
Donnerstag : 7 Uhr ( 86 —4 ) „ Tannhäufer " .
Freitag : 7 ) 4 Uhr ( 81 —1 ) ,La Traviata " .

Samstag : 7 Uhr ( 82 —2 ) Premiere „ Soldaten " .
Sonntag : 2 ) 4 Uhr Arbeiter - Vorstellung „ S t u r m

im Wasserglas " . abends „ Elisabeth von

England " . Montag : 7 Uhr ( 88 —8 ) „ Spiel -

zeug Jhrer Majestät " . -

spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag :
2 ) 4 Uhr , ^tie Wunderba ^ r " , halb 8 Uhr

Premiere „ Marions Väter . Montag : 7 %

Uhr Bankbeamten rusell der Liebe " .

Dienstag : 7 ) 4 Uhr „ Marions Väter " . Mitt¬

woch : 7 % Uhr Bankbeamten ll ,Lst das nicht
nett von Colette ? " Donnerstag : 7 ) 4 Uhr

„ Wunder - Bar " Freitag : 7 ) 4 Uhr Kulrurver «

bandsfreunde ,Lkst das nicht nett von Co¬

lette ? " SamStag : 7 ) 4 Uhr Premiere „ Margu¬
erite durch drei " . Sonntag : 3 Uhr „ Meine

Schwester und ich " , - 7 ) 4 Uhr , ^ karusell
der Liebe " . Montag : 7 ) 4 Uhr Bankbeamten l

„ Mein Väter hat recht gehabt " .

Anläßlich der in Prag stattfindenden
Internationalen Frauenkouferenz findet am

Montag , den 12 . Jänner , nm 7 Uhr , im

^»ßen Saale des Sibotoy düm , eine

internationale Frauenkundgevung
patt , Bei welcher die Genossinnen Popp
( Oeperreich ) , JuchazS ( Deutschland ) , De »

jardin ( Belgien ) , Phillipps und

Jenson ( England ) und Bnfon ( Frank¬
reich ) sprechen werden .

Die Kundgebung findet gemeinsam mit

den tschechischen Genossinnen statt .
Kommet alle !

Kunst md Wißen .
Offenbachs „ Pärtcholr " im Repertoire Karl

'

Krems' . - ,Am 1. Jänner Hal Karl Kraus in '

Dien zum erstemnal Offenbachs „ P 4 r i -

cholr " , ein «
'

der ' zäWosen verschollenen Operetten
- es großen Meisters, , eines der ewigen Wunder der

Bühnenwrit , ich Repertoire des ,Iheät «rs der
'

Dichtung ' . ' die elfte Öffenbach- Operette , zum Vor -

trag gebracht. UÄer hie Vorlesung schreib ! in der ,

^ ränkfurter ^ Zeitung " ( — dir Wiener

Presse Übt in strengster Zimftdifziplin ihre - Tot¬

schweigetaktik - mit . einer Pflichttreu « , di « dem

geistigen - Landesvater - und Pflichtersüller Schober
den Rang - abläust ) Soma Morgenstern

a. : „ Es ist -ein ' -improvisiertes Spiel , dem alles

gelingt . Der Sprecher teilt den gesprochenen Dialog ,
Und alle ; Gestalten dej Spiels stehen mitGeist , Leib ,
Haut und dem Flanm der Ham auf dem Podium .
Das Podium spreit mit . Es spielt Bühne . Obschon
qs « ine OperetkenbühN « ist , kann das schärfst« Auge
Seine Figurantinnen erspähen . Alles hat Maß und

Ebenmaß und echten Wuchs . Obschon es meistens
Frauengestalten -sind, - die in ' dieser Welt des wah¬
ren Scheins , die schönste und liebste Substanz tra »

gen — die Stimme , die männliche Stimme , di « sie
i vorträg ! , bringt - sie- mit allen ihren Reizen in Er¬

scheinung . — Karl Kraus singt . Er hat keine Sing -
i stimme . - und kennt angeblich keine Noten . Seine

Stimme ist esn Mann . Die Noten sind Frauen ! ^
! Sie - erhören den Maan in der Stimme . Er kennt

sie nicht , di « Noten , aber er hat sie erkannt . Sie

gchorchey ihm - sogar über die - Liebe hinaus . Daß
! auch Gehorsam in her Erotik eine sehr wohltuende

Rolle fielen kann, - , hat schon ein großer Wüstling
de - j8. Jahrhunderts entdeckt . — . Wie kann einer

. singen , der nicht singen , kann ? . Ja , da staunt der

; Fachmann ; aber nur der schlechte , der bei Kolora -
- virhurschen aufgewachsen ist , hätte da fachliche Be¬

denken . Wenn dieser . Stimme die gleichsam allen

| Poren der BortragSkynst entströmenden Ausdrucks -

j sträfte ! Zuwächsen , kann sie hinreißende Wirkung
!hgben/- S»« meistext : «in Finale . Sie entfesselt und

fesselt einen ganzen - Operettenchor . Wenn da die

au - gespannte Bewegung der Arme , ein Leiner
Ruck des Oberkörpers gleichsam alle . Mittel . der

Darstellung zufaprmennimmt — „ Tutti ! " —, sieht
« an selbst mit dem Auge , wie «in ganzes Ensemble
von , ^kräften " vorrück : , uni sono zur Rampe vor¬
stößt :

'
jubelnder Ensembleübermut vor dein Fall

8eS ; Vorhangs , reizender Triumph der Siegerin :
Heiterkeit . In solchen Situationen glaubt man der

. tiefen Weisheit , die den Gegensatz von Geist und

Sinnlichkeit ' erschürft hat , endlich aus den Grund zu
!kommen : ' daß sie nämlich eine sehr tiefe Weisheit
isti, ' aber doch, schon ,fast eine Weisheit — für die

Kreidezeit." — lieber das Werk und die Bearber -

tmng heitzt es in demselben Bericht : „ Die Operette
^Päricholc " hat Karl Kraus nach zwei Fassungen

^vön Henry Meilhac und Ludwig Halävy bearbeitet ,

^hrc Bühnenwirksamkeit , Erfolg des dramatur¬

gischen Eingriffs , ist ' schon für den Leser des ( im

Verlag - er Universal - Edition erschienenen ) Buches
kein ' Problem - -. E§ ' ist dem Andenken Frank Wcde -
Änds gewidmet . . Di « Handlung spielt , gleitet -
schweb : um eine kleine Straßensängerin , die bebt

Hofstaat ' eines echt - Offenbachschen Vizekönigs von

Peru
' einen bezaubernden Wirbel aufspielt . Eine

Hof - . und Staatssatire , . an der all « anmutigen
Spielteufel ( her - Offenbachwelt berauschenden Teil

nehmen . "
! „ Tannhäuser " von Richard Wagner . In . der

Unter der musikalischen Leitung . Max Rudolfs
stehenden Aufführung am Mittwoch gastiert als

Landgras Karl Meinl vom FriedrichStheater in

i Dessau auf Anstellung . Anfang 7 Uhr ( 86 —IV ) . . •

Samstag , den 17. H. Erstaufführung „Sol¬
daten " . Oper von Manfred Gurlitt . Dichtung von

S - M. R. Lenz, : bearbeitet vom Komponisten , in

Anwesenheit, , des Komponisten . Plag bringt als

tzvtzite Bühne dieses . Wert zur ' Ausführung . Musi -

SW * W ' KUklMk
Erholung lm Bluter .

" " ' - Roch immer Herschi der Glaube, - daß, - wenn - der
Winter ' die heimatliche Landschaft mit - seinem blen -

dendweißcn Mantel bedeckt , der Ostwind ' über das

Land fegt und di « Fensterscheiben mit Eisblumen

wundersamster Formen überzieht , drr Aufenchalt in

überheizten Stuben das richtige wäre Und doch ist
nichts falscher als dies . Wohl ist es angenehm , nach
einem Spaziergänge , einer Wanderung im winter¬

lichen Walde oder bei der - Heimkehr von einer herz -
und nierenerfrischenden Skitonr in gut erwärmten

Räumen sich auSzuspannen , aber das für die Gesund¬

heit Nützliche ist - er Aufenthalt - in der winterlichen
Natur . Die Heilkräfte des Winters im besonderen
find überaus reine Luft , der Schnee und di « Sonn « .
Äm Wiiiter sind wir der Strahlungskraft der Sonne
am nächsten . Die durch di « Schrägstellung der Sonne

besonders zur Wirkung kommen - en ultravioletten

Strählen werden durch die Reflexion des Schnees in

ihrer Heilkraft wesentlich verstärkt Den mit katarr¬

halischen Beschwerden Behafteten bietet der Winter
die beste Möglichkeit der Genesung . Die Höhenluft
ist frei - von Krankheitskeimen und Staub . Die

Um SIE LÄSTIGE FLECHTEN ?

ErMHIHk li AnttektB . urooerien

Apparate , nur Spezialtypen und auch diese pur auf '
gewisien Strecken , erreichen Geschwindigkeiten , die
über denen der schnellsten Vögel liegen . Wenn em
Apparat 8 ? ö Kilometer in - er Stunde zurücklegt,,
dann ist dar schon eine ganz hübsche Leisturw , denn
da - strch 75 Meter in der Sekunde . Der Mauer -
egler aber fliegt 80 Meter in der Sekunde oder

288 Kilometer pro Stunde . Erft dann kommt die

gSwjchnliche Schwalbe , die « S auf 61 Meter in der
Sekunde bringt , vor dem Falken mit 55 , der Brief¬
taube mit 53 und dem Sperber mit 28 Meterfekun -
defi . Wenn unser « Flugzeug « über derselben Stelle
kreisen , dann können sie fich sehr lange in der . Luft
halten , . wie die amerikanischen Brüder Huntor . be¬
wiesen haben , aber wir haben noch keinen Apparat ,
der es fertig brächte , den Stillen Ozean trotz
Sturm pnd Wetter pausenlos zu überqueren . Die
Brief - taube , der Wanderfalke und einige ändere
Bogelarten legen derartige Strecken zurück, - ohne
ich unterwegs « in einziges Mol auszuruhen . ' Auch

den . Höhenrekord halten di « Vögel , denn der iü
Südamerika lebende Kondor steigt bis zu - 14 . 000
Metern hoch, während die höchste erreichte Höhe
mit dem Flugzeug etwas über 10 Kilometern liegt.
Sp hoch steigen andere Geierarten und der Söein -
adler auch .

Im Springen haben wir es schon weit ge -
bracht . Den Weltrekord im Hochsprung hält Os¬
born « mit 2. 05 Metern , den im Weitftrrung , der
Reger de Hart - Hubbard mit 7. 89. ES soll aller¬
dings in Afrika Negerstämme geben , deren Leute
biS zu- 2. 50 Metern hoch und 9 Meter wiüt - sprin¬
gen . Doch waS ist das gegen di « Tie « ? Das Kän¬
guruh springt , ahne sich anzustrengen , glätt sein «
14 Meter weit , drr Löwe 10 Meter , andere Katzen¬
arten bis zu 8 Metern . Den Hochsprungrekord des
Löwen mit 3 Metern hat bisher noch kein lebendes
Wesen erreicht . Auch das Pferd schafft 2. 50 - und
mehr . Beim Schwimmen fallen wir ganz »8. Selbst
die phänomenal « Leistung eines Weißmüller , der
di « 100 Weter in 57 . 4 Sekunden zurücklegte , dabei
also 1 ) 7 - Meter pro Sekunde schaffte ,

'
verblaßt

gegenüber den Fischen . Der Delphin ist von - keinem

zu erreichen , er kommt aus 14 Meter - iri - der Se¬
kunde , wär einer Leistung von mehr als öO . Stun -
denkilometer entspricht . Der schwe « Grönlandwal
tcht ucktl 7 Meiern in der Sekunde an zweiter

Stelle vor ' dem Lachs , dem Schwertfisch , dem Hai
und dem Thunfisch , di « es auf 6 Meter bringen .

'

Einen einzigen Weltrekord hält allerdings auch
her Mensch , und zwar im Gehen . Unser « besten
Geher schaffen 13 Kilometer in der Stunde üritz
lasten di « besten Geher der Tierwelt weit hinter
sich. Noch einige ande « Rekorde seien - erwähnt .
Vom Klettern wollen wir schon gar nicht rrtzen ,
und wenn Affen KokoSnüsie bis zu 100 Metern
weit werfen können , so stehen wir beschämt da " und
bekennen uns geschlagen . Aber wir habtn Leute ,
di « ' 40 Tag « hungern können . Nicht bei uns , doch
in Indien . Die Kobra kann zwei Iah « ohne Nah¬
rung

'
leben , einzelne Fischarten nchmen viele Mo¬

nat « hindurch keinen Bissen zu sich, der » Grizzlybär
frißt während des Winters überhaupt nichts . Das
Kamel braucht tagelang in der größten Hitz « nichts
zu saufen und kommt viel « Wochen ohne - Nahrung
quS . Den eigenartigsten Rekord stellt übrigen - der
Floh auf . ES ist bekannt, daß es nicht viele Lebe¬
wesen gibt , di « ihre eigen « Höhe mehr als doppelt
überspringen können . Nur einige Katzenarien , dre
Hunde - und Gazellen sind hierzu imstande. ' ; Dsr
Uoh aber überspringt seine eigene Höhe mchr als

hundertmal . Das werden wir ihm niemals nach¬
machen

'
können . , Wilhelm Schön .

Bereinsnachrichten .
Voranzeige ! Der Maskeu - Ball des Gesang¬

vereines „ Gutenberg " findet am 7. Feber I. I . im

Restaurant Heine , Weinberge (Fochstraße ) . statt ,

auf de « wir heute be « itS aufmerksam machen .
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